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Lcjuasprtis vierteljährlich:
ff >irlstnl>e durchTrägor Mk.4 .2» ;

? . p Geschäftsstelleinonatl . Mk. I . lvj
!,,

'
,sivärls ( Deutschland » durch die

tUivi Mk. 4 .70 o () ns iUiritittgelb; fite
Oeiterreich- llnaarn , Luxemburg , B-l-
aisn ,Holland,Schweiz bei den lZoitgu »

Laltm : übriges Anstand Mk. 12—
Fernsprecher Sir . 5 :55

Rotationsdnick »nd Verlag der Bad ? » ! « A .- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruh » , Adlerstraße 42 , Älbe,t Hofmann , Direktor

Karlsruhe , Samstag , den 2 .

. Er,chctnt au alle » ÄLcrttagei , in zwei AnSgave »
! '" " lagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltun isdlätter „ Sterne und Blumen ",
| „ -Blätter tue den Fainiliemisch ' und „ Vl ' tter für ^ aus - und Landwirtschaft "

56 . Ia ^ rstilNst

Anzeigen preis i
Die achlspaltige Krlonel ^eile 25 Pf . ;
Ziellamen Mi . >.2>>, bei Äiederl >olung
Nachlas; nach Tarü . — Anzeigen - Äus»
träge nehmen allcAnzeigen - Veruiitt »
InngSstellen entgegen . — Schluß der
Anzeigen -Ännaliine vorm . bald L Uhr

bzw . nachm . halb 3 lllic.

Postscheck : ilnrlsrnlic 4844

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : T h . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz ZÄ a h l ; für Anzeigen und Reklamen :

21. hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

ErMegers Abrechnung .

Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.
Es flißt wohl kaum einen deutschen Politiker, der

so sehr den gröbsten Angriffen aus seine politische
Tätigkeit ausgesetzt ist , als der Zentrnmsabgeord-
nete Erzberger . Ein förmlicher LegendÄlkranz hat
sich um das Haupt dieses Abgeordneten ge

'
chlungcn.

In den Reihen der Alldeutschen ist er der best-
gehaßte Mann, Was an Verdächtigungen und Ver-
leumdungen von einer gewissen Presse seit ^ ahr und
Tag gegen ihn geschleudert wird , übertrifft jeg¬
liches Maß . Nun hat Erzberger im Reichstage die
große Abrechnung gehalten . Namentlich die
Zentrumsanhänger im Lande werden es begrüßen ,
daß die Fraktion des Reichstags Erzberger gegen-
über den Wunsch zum Ausdruck brachte, daß er von
der Tribüne des Parlaments herab seinen Wider-
sackern entgegentrete .

Noch nie ist mit einer solchen Gründlichkeit und
Entschiedenheit von einen? Politiker mit seinen Geg¬
nern Fraktur geredet worden , wie das Erzberger
besorgte . Fast jeder seiner Sätze fand den stimm »
fch;n Beifall der Abgeordneten mit Ausnahme einer
ganz verschwindenden Anzahl von Konservativen ,
und die Kundgebungen pflanzten sich auch auf die
Tribünen des Hauses über . Erzberger berührte all
das . was in der alldeutschen Presse über seinen an-
geblich unheilvollen Einfluß aus die Politik des
Reiches verbreitet worden ist .- I 'a man hat sogar
mit ansehnlichem Kapital finanzierte Organisatio-
nen geschaffen , denen nichts anderes obliegen soll,
als „Material" gegen den Abgeordneten Erzberger
zu verschaffen . Voll den derbsten Anschuldigungen
seien nur einige erwähnt : Man fagte, Erzberger
hätte in der Schweiz mit Angehörigen feindlicher
Staaten über die deutschen Kriegsziele unterhandelt,
fta er soll sogar als Mönch verkleidet mit einem
französischen General in Zürich über die deutschen
Bedingungen gesprochen haben . Er sei dann von
der Schweiz ans wiederum als Mönch verkleidet
nach München gefahren und habe dort eine Organi¬
sation znr Errichtung eines katholischen Kaiser-
reiches unter Absplitterung der süddeutschen Staaten
schissen wollen ! ! Mat hat ferner Erzberger nach--
gesagt , daß er im Sommer in London gewesen sei.
Alle diese lächerlichen Märchen werden aber über -
troffen durch die niedrigsten Ehrabschneidungen , die
txchin gehen, daß er vom Ausland bestochen
worden sei ! So habe er einmal 28 Millionen er-
halten. Ihm wie dem fortschrittlickvn Abgeord-
neten Hausmann hat man weiter Bestechungen durch
Frankreich und England vorgeworfen , nur streitet
man sich darum , ob die bezügliche Summe 2 Millio-
nen Mark oder 2 Millionen Pfund , also 40 Millio¬
nen Mark betragen halbe ! TaS sind so ungefähr
die gröbsten Tinge , m ' t welchen man gegen Erz -
berger agitiert , dazwischen liegen aber nc -b die un-
glaublichsten verleumderischen Anschuldigungen.
Liest man die aec-ueriscle Presse , so sollte man sa
fast ;ui der Auffassung kommen , daß im deutschen
Reiche kein Svatz vom Dache fällt , ohne da^ Erz -
karger seine Hand dabei im Spiele habe ! Diese
Sachen sind sa -urkomisch , aber man kann es Erz-
beraer doch sehr gut nachfühlen , wenn er seinen An-
greifern und Verleumdern von der Reichstags -
tribiine herab zurief , daß ihn Ekel und Belastung
erfasse , daß er sich mit solchem „Pack und Gesindel"
herumfchlaaen muß ! Neuerdings hat man sogar
gecjen Erzberger die ungeheuerliche Beschuldigung
erhoben , daß er hinter einer vom Auslande aus
betriebenen .̂ etze geaen den General Ludendörff
stehe. Der Vorwurf ist wirklich so niedrig, daß er
an Erzberger nicht heranreicht . ^

■Der Abg Erzbergier gab eine ganz interessant !?
Erklärung über die Herkunft und Quelle, sowie über
gewisse Motive der geg . n ihn gerichteten Angriffe .
Cr hatte im Unterausschüsse des Reichstags -Haupt-
ai ' sschusses seinerzeit verlangt, daß die noch xiUss?»
lassenen wenigen deutschen Exporteure für Kohlen,
Stahl und Erzeugnisse der chemischen Industrie dm
unterschied zwischen Inlands - und Auslandspreis
b ranszahlen. Erzberger hatte damals nachgewiesen ,

diesen Exporteuren dadurch nicht weniger als
»44 Millionen Ma^k in die eigne Tasche fließen !
.'.-can wird sich ja im Reichstag mit diesen Dingen
noch weiter zu befassen haben . Erzberger hat nach-
gewiesen, daß durch diese horrcnben Gewinne , die
nur wenigen zi ' kommen, die doni Auslands bezöge-
nen Lebensmittel unerschwinglich hoch im Preise
geworden sind . Sodaß das deutsche Volk im Grunde
»-lese übermäßigen Gewinne einzelner doppelt und .
dreifach wieder abstatten muß . Es war auch von
arosten? Interesse , Erzbcrgcrs Beweisführung dafür
Zu hören , wie eine gewisse Presse nach amerikani -
l^-en W

' thoden beeinflußt wird , gegen ihn zu Hetzen .
So werden in bestimmten Zeitung-n Anzeigen ver-
orsentlicht, in welchen Artilleriemunition. Granaten,
Schrapnells , Geschükrohre und Flugzeuge angeboten
werden ! Welcher Privatmann int Reiche , so frug
wt Recht Erzberger , darf und kann überhaupt solche
Dinge mit Recht beziehen? Solcke Erscheinungen
Wersen in der Tat ein sonderbares Licht auf be-
stimmte Machenschaften und ihre Ursachen .

Wir geben uns ja nun keineswegs der Hoffnung
" tn , daß die Anariffe auf den Abg . Erzberger jetzt
«ufhören , aber für alle gerecht Denkenden, nament -

fitr weite Kreise in unseren eigenen Reihen,
welche durch diese Treibereien selbst stutzig geworden
waren . liegen die Dinge klar . Man mag gewiß mit
' r einen oder anderen Methode , welche der Avg .
^ berger für seine pol

'
, i l- e Wirksamkeit einschlug ,

Inckt gerade einverstanden sein , aber welcher F^rn-
'tuende, der mit den? ung . neuer komplizierten poy -
tncken Apparat der Jetztzeit gar nickt .vertraut , «n

kann , wollte darüber das Verdikt sprechen ? Wir
glauben , daß über viele Dinge erst -die Geschichte ihr
Urteil spreckien wird. Wir haben Grund cs ausziu-
sprechen , daß dann nicht tritt die Zentrumsanhänger
lind Katholiken des Deutschen Reiches , sondern auch
die weitesten Schichten des deutschen Volkes Erz.
berger Dank wissen werden , für seine unermüdliche,
nur auf die Erzielung eines baldigen und ehren-
vollen Friedens gerichtete Wirksamkeit. Ueber viele
Dinge wird man sich ja erst später deutlicher aus-
sprechen dürfen , wie es auch jetzt noch nieftt an d ' r
Zeit ist , den Charakter der Erzbergerschen Wirksam-
feit vor all>er Welt darzulegen . Man mag über Ver-
schiebenes denken wie man will ' man wird aber Erz .
berger niemals den allerb sten Willen bestreiten
können, daß er nur das Beste für Volk und Vater -
land wollte , und wie wir später sehen werden , auch
in der Tat vorbereitet und cherbeiaesührt hat. Die
Hetze gegen den Abg Erzb -'rger w ' rd svä 'er einmal
ein ganz besonders interessantes Kapitel der allae-
meinen Krieasvsvchose sein . Verdächtigungen unbe-
auem ^r Persönlichkeiten scheinen just im Kriege eine
Krankheit geworden zu sein , die wie so manches
andere Uehel der Kriegszeit eben ertragen werden
muß . >bs ..

» ■ •» . 1 ■

Deutftber Menöbericht .
Berlin , 1 . Marz , abends . (W .T .B . Amtlich .)

^ n d"r Ckampagn t . sowie zwischen Maas und
Mosel führten wir kleine Unternehmungen mit
Erfolg durch .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
-GD-

vee östeereichlsth - ungarlsche

Tagesbericht.
Wien , 1 . März . (W .T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart :
Italienische ? Krkegsschauplotz .

Westlich der B r e u t a scheiterte cin Vorstoß der
Italiener .

G »fi ! !cher KrZegsschaupZatz.
Von Regierung und Bewohner » immer wieder und

in den jüngsten Tagen besonders eindringlich ans-
gerufen , sind gestern Truvprn deö Feldmarfchalls
B ö h m - E r m o l l i zu friedl '

cher Intervention in
Podolien eingerückt. Sie haben die Linie No -
wosieliea - Chotiu - Kamenez > Podolsk
erreicht.

Die an den Bahnen und wichtigen Straßen vor-
dringenden Abteilungen haben den Auftrag , in d ' n
dnrchscht

' tt ' nen Gebieten Ruhe «nd Ordnung wie -
derherzustellen u.nd die für die Einfuhr nötigen Han -
delswege zu sichern.

Bisher haben nahezu 1 0 0 0 N Russen die
Waffen gestreckt . Beträchtliche Mengen Muni -
'tion , Fuhrwerken und rollendem Material wurden
geborgen.

Der Chef des Gener ^ lst<' '>es .

Vom k?menis<l en krie ^eftbauptstz .
5' onstantinopel . 28 . Febr . sW .T .B . ) DuZ Kriegs -

presseguartier teilt mit : Unsere Sichern ngZtritppen
sind in Hoff , östlich von Trapezunt, und in
Asch - Hale , westlich von Erzeruni , eingerückt .

verschieKene KeiegsnacheichtZl ! .

Französische Fliegerbomben auf Schweizer Gebiet.
Bern , 1 . Marz . (W .T .B .) Der Armeestab teilt

mit : Am 26 . Februar , etwa 11 Uhr 20 Mausten,
wurde ein Flieger über Me r i s % a n s e n im Kanton
Schaffha Ilsen gchört und etwa 11 Uhr 25
abends mehrere heftige Detonationen . Nach ian -
gerem Suchen wurden am' 27 . Februar nachmittags
im Längerberswald zwischen Schaffhauien
nn 'd Merishausen zwei große Löcher , Schäden an
Bäumen, sowie eine Anzahl Splitter von Flieger -
bomben gefunden . Die Splitter sind genau von der -
selben Art, wie die bei den letzten Bombenwürfen in
M u t t e n z> M e n z i k e n und K a I l n a ch gefun-
denen, also zweifellos französischen Ursprunges .

ö amerikanische Armeekorps am Rhe :n -Marnr -Kanal .

Berlin , 1 . März . Der Berner Bund berichiet der
B ? . zufolge : An der Westfront sind nunmebr
5

'
Amerikani sche Korps eingerückt , die aber

zmnteil als selbständige Trupvenkörper verwendet
werden . Sie stehen gegenwärtig am Rhein -
Marnekanal von Pont - ü -Mousson bis A .lly ver-
,
'ammelt . Kleinere amerikanische Verbände wurden
neuerdings unter die französischen Truppen an der
Aisne - Ehampagnesront gemischt .

Ter dritte Kriegschirurgentaq .

Berlin . 28 . Febr . (W .T .B .) Am 11 . » nd 13 Fubr '..ar

fand zu Brüssel unter der Leitung deö des

FeldsanitätswesenS Exzellenz v . S ch , e r n i n g unter der

Teilnahme zahlreicher Vertreter der verbündeten Heere

der ö . Kriegs chirurgen tag statt .
^ n einleitenden Worten , gab ^ x?,ellenz v . Schierning

Zunächst einen Rückblick über die Fortschritte und

Wandlungen , die unter dem Einflüsse der modernen

Waffen und der veränderten Kampfesweise die kriegs -

» iruraischcn Anschauungen in diesem Kriege erfahren
haben und führte aus , wie diese Fortschritte ihren Aus -

nmifl genommen bätten toou . deu beiden ersten Kriegs¬

chirurgentagen . Einen gleichen Erfolg lasse die diessüh -
rige Jusatmnenkunst erhoffen .

Den Verhandlungsgegenstand bildeten die Frage der
offenen Wundbehandlung , des Gasödemschutzes und die
Bekämpfung dieser besonders gefäbrlichen Wundkrankheit ,
der Tiefenantifepsis mit Ehininabköininlingen , die Vor -
liereitnng der Herstellung lebender Kunstglieder , des
lieber - und Unterdruckverfahrens in der KriegsHirurgie ,
die Kriegsverletzung des Rückenmarkes , die Verwendung
von Ersatzstoffen in der Kriegschirurgie und endlich die
Frage der Verwundeten - und Krankenabbeförderung im
Felde . Besonderes Interesse erregte cs , daß cs viel -
fachen Bemühungen der Heeresverwaltung gelungen
scheint , geaen das G a S ö d c m , jenem gefährlichen Lei -
den der allzu oft leider verhängnisvoll verlaufenden
Wundkrankheit cin w i r k s

'a in e s Serum gesunden zu
haben . Hervorgehoben seien weiter aus der Fülle des
so umfangreichen Arbeitsplanes , die Verhandlungen über
die Herstellung lebender K n n st g l i e d e r , die
durch eine Vorstellung Operierter iMethode Sauerbrnch
und Krukenberg ) besonders eindrucksvoll waren . — Der
Kaiser sandte an den Kongreß ein Telegramm .

Die Lage km Gften .
Zu den Friedensbcdingungcn an Rußland .

Budapest , 27 . Febr . Die Blätter billigenein -
itfitti g die dänischen FriedenAbedingungen an Ruß.
land . Pesti Hirlap schreibt : Es sind zweifellos Be-
dingungen des Siegers ! Aber Rußland hat sie durch
feine hinterlistige Taktik herausgefordert .
Diese Wendung kommt ani Anfang der Vevhand-
lungett mit Rumänien wie gerufen . Der ver-
lorene Krieg allein ist keine genügend ? Vergeltung
gegen Rumänien. Wir befürchten, daß unsere Diplo -
rna.tic sentimentalen Theorien zuliebe schwach sein
wird trotz der Reden im ungarischen Abgeordneten-
Haus und Magnatenhaus, die das richtige Verständ¬
nis für die Behandlung Rumäniens zeigen . Dieser
Diplomatie gilt 'd

'
e d e u t s ch e L e k t i o n ebensalls.

De Deutschen schielen nicht nach England und Arne -
rika , besorgt , was man dort sagen wird, sondern
gehen vor , wie es ihre Interessen fordern .

In Petersburg .
Stockholm, 1 . März. (W .T .B .) Nach emer Havas-

meldung vom' 28 . Fe bnuar aus Petersburg ist
die Lage mt ITC Ftt -ffft r tF Die Stadt ist ruhig.
Die außerordentlichen Maßnahmen gegen den d e u t-
s ch e rt Einbru ch dauern fort . Abteilungen der
Roten Garde gehen ab , um die Sowjettruppen zu
verstärken, besonders in der Richtung auf Pskoiv . Die
französische >imd englische Botschaft verließen Peters -
bürg am Nachmittag . Die Konsuln bleiben.

Berlin, 2. Marz. (W.T .B.) Schweizer Blätter
sprechen auf Grund von Meldungen , die sie er-
hielten , die Erwartung aus , daß bie kampflose
R ä u m ung Petersburgs durch die Bolsche-
wiki erfolgen werde.

Die Demission Trotzkis und Lenins bestätigt.
Berlin , 1 . März . Die Basler Nachrichten melden

aus Paris : Die Prawda , das Organ Lenins, schreibt
zu der bevorstehenden W i e d e r e i n b e r n s u n g
der Nationalversammlung , und der D ^ -
Mission Lenins und Trotz kis : Di ? beiden
Apostel des internationalen Sozialismus hätten jetzt
ihre letzte Aufgabe erfüllt , sodaß sie ihre Umtstätig-
feit einstellen können .

Der Terrorismus der Bolschewisten .
Bern , 28 . Febr . (W .T .B .) Ein Leitartikel der

Zürcher Post weist daraus hin , daß der TerroriS-
mus der Bolschewisten auch von russischer
sozialistischer Seite bestätigt wird und
zieht zum Beweis den Hilferuf des russischen Sozia-
listen Axelrod heran , der in einem Sondcrschrciben
au Hi 'ysman die unerhörte Spreckens -
h c r r s ch a s t der Bolschewiki brandmarkt.

Bekämpfung der Bolschewik: im fernen Osten.
Amsterdam , 1 . März . (W .T .B .) Nach einem hie -

sigen Blatt melden die Times aus Peking vom
26 . Februar : In Peking fand eine Zusammen -
k u u f t russischer Anführer aus S i b i -
r i e n und der Mandschurei statt , in der über
die zur B e k ä m p s u n g der B o l f ch e w i k i ini
fernen Osten zu .ergreifenden Maßregeln verhandelt
wurde . Man glaubt , daß der größere Teil der Be-
völkerung den Bolschewiks feindlich gesinnt ist . In
der Man d s ch u r e i stellt der Kosakenoffi -
zier S e m e n o w eine Truppeuabteiluna auf ,
und man erwartet , daß es ihm zusammen mit den
in anderen Distrikten jenseits des Baikalsees vor-
handenen Truppen gelingen werde , die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Allgemein wind angenommen ,
baß Japan im Einverständnis mit Ehina be-
reit ist , in O st s i b i r i e u z u i nterve n i e r e n,
falls Deutschland in Rußland einen vorherrschen-
den Einfluß erlangen und den Alliierten bei ihrem
Auftreten im fernen Osten Kindernisse in den Weg
legen sollte . Eine Frage, die sosört gelöst werden
muß . ist die Rettung der MunitionKvorräte, die sich
auf I1/2 Millionen Tonnen belaufen und der in
Wladiwoswck befindlichen Warenvorräte.

Vorgehen Japans in Tientsin ?
London , 28 . Febr. (W .T .B .) Daily Mail er-

fährt aus Tientsin : Es bestehen wichtige
Gründe für ein baldiges Vorgehen Japans infolge
der wachsenden Bedrohung durch die Anwesenheit
zahlreicher deutscher unir österreichisch -ungarischer
Kriegsgefangenen in Tientsin. Ein Telegramm
aus Wladiwostok berichtet,- daß eine inter¬
nationale Gruppe wegen der zunehmenden Zügel -
losigkeit die Bewachung der Städte und den Schutz
des auswärtigen Eigentums übernimmt.

Japans Vorschlag von Maßnahmen in Sibirien .
Washington , 1 . März. (W .T .B .) Wie die Sf ^o-

ciated Preß aus Washington meldet , hat Japan
sich an Amerika und die Ententemächte mit
dem Vorschlag gewandt , gen -vinsame m i l i t ä r i .
s ch e Vorbereitungen in Sibirien zu treffen ,
um die großen Kriegsvorräte in W l a d i -
w 0 st 0 k und auf den Stationen der sibirischen Bahn
zu retten . In amtlichen Kreisen Washingtons fand
man diesen Vorschlag zunächst nicht völlig annehm-
bar, aber der Meinungsaustausch wird fortgesetzt
und wird vielleicht zu einer Aenderung der Haltung
der Regierung führen . Die Javaner meinen , daß die
Lage in Sibirien gewisse Maßnahmen und selbst
eine militärische Aktion von Seiten Japans
rechtfertige. Die Japaner waren mit einer Beteili-
gung Amerikas und der Ententetruppen aanz ein-
verstanden . Die Frag ? ist nur , ob Jap anallein
vorgehen darf , oder ob eine anders gemeinsam ? Un»
ternehmung stattfinden soll.

*
Stockholm, 28 . Febr . (W.T .B .) Nach einer Mel¬

dung aus Aaland ist der finnische Dampfer „Mario-
gras" mit Roten Gardisten in den aaländischen 05c
wässern auf eine Mine gestoßen und iin Begriff
zu sinken .

) ♦ (

Die Rete Lalfeurs .
Lsndon , 1 . März . ( W .T .B .) Unterhaus . Balfour

fuhr - fort : Wir kommen dann zu dem dritten
Grundsatz ( Wilsons . R . ) , und hier macht Graf
Hcrtliug , wie ich sehe, eine geschichtliche Abschweifung
und sagt , daß das Gleichgewicht der Mächte
eine mehr oder weniger veraltete Doktrin sei . Er be-
merkte weiter , daß England eine große (Stütze der Lehre
von : Gleichgewicht der Mächte war , und daß . England sie
stets zum Zwecke seiner Ver <̂ rößernn -i angewandt habe .
Dies sind seine genauen Worte : „ Es ist nur ein anderer
Ausdruck für E n g l a u d s H e r r s ch a f t .

" Das ist eine
äußerst unhistorische Methode , die Frage zu betrachten .
Unser Land kämpfte einmal , zweimal und dreimal für
die Gerechtigkeit und cs hat für das Gleichgewicht der
Mächte gekämpft , weil nur durch einen solchen Kampf
Europa vor der Herrschaft einer sclbstsüchtiaen Nation
bewahrt werden kannte . Weil wir für daS Gleichgewicht
der Mächte kämpften , haben wir Friedrich den Großen
und den damaligen preußischen Ttaat vor der Ver -
nichtung bewahrt . Weil wir für das Gleichgewicht der
Mächte kämpften , ermöglichten wir es Preußen , seine
Uuabhänchakeit wieder zu gewinnen , aus der es durch
die triumphierenden Armeen RavoleonS verdrängt wor -
den ist, und es steht einem deutschen Staatsmann übel
an , wenn er auf die Vergangenheit zurückblickt . England
und seine Bemühungen um das Gleichgewicht der Mächte
falsch darzustellen oder die Dankbarkeit au ^ er Acht zu
lassen , die Deutschland England für feine Bemühungen
schuldet . Ich gehe weiter und sage : Bis der deutsche
Militarismus der Vergangenheit angehört und bis
es cin internationales Schiedsgericht mit Exekutivgewalt
gibt , kann man niemals den Grundsatz ianorieren , der
dem Kampf für das Gleichgewicht der Mächte ? uarunde -
liegt . Wenn Bertling wirklich das Gleichgewicht der
Mächte zu einem alten Ideal der internationalen Staats »
kuust zu machen wünscht , so muß er seitie Landsleute dazu
bringen , jene Politik der Herrschsucht ( ? ! ) auf --
zugeben , die die Welt in diesem Augenblick verwüstet .
Das ist der wirkliche Feind und seine Zerstörung würde
uns für jetzt und für immer den Frieden bringen . In -
wiefern wäre für das Glück und die Intere 'sen der
Bevölkerung durch eine Eroberung Aegyptens durch
die Türken gesorgt ? Die Deutschen würden bei ihrer
Suche nach dem größten Glück der Bevölkerung Aegypten
zu der schlimmsten Herrschaft zurückgeführt haben , die
jemals in der Welt bekannt war . Sie würden , wenn sie
es vermochten , die Unabbängigkeit der Araber vernichten ,
sie würden Palästina wieder unter die Herrschaft derer
bringen , die jeden Ort zu einer <? ede machten , dein sie
ibre Herrschaft auferlegten . Wie kann man eine Er -
klärung über die Interessen der Bevölkerung ernstbaft
behandeln , wenn man in derselben Rede ein -' n solchen
Beweis für die Art hat , wie Hertling sie ausgeführt sehen
möchte .

Ich kann Hertling nicht verladen , ohne noch einige
Bemerkungen über seine russische Politik zu
machen , die er verteidigt , denn auch sie veranschaulicht
die deutsche Metbode oder das Mast von Bedeutung , das
wir in Uebereinstimmung mit Hcrtlings Worten ihr bei -
zumessen haben . Er erzählt uns , daß der kürzliche Ein -
marsch in Nußland auf die dringenden Rufe der Be -
völkerung zum Schutz gegen die Grausamkeit und Per -
Wüstung seitens der Roten Garde und andrer Banden statt -
gefunden habe und also im Namen der Menschlichkeit
unternommen wurde . Dagegen ist die deutsche . Politik "

iin Westen lediglich damit beschäftigt , Grausam Zeiten und
Verwüstungen zu

' begehen und nicht nur den Buchstaben
und den Geist von Verträgen unter die Füße Sit treten ,
sondern den wahren Geist der Menschlichkeit selbst . M ' t
welch überwältigender Kraft wendet sich die Menschlic ? ^
feit hilferufend an Graf Hertling , wenn er von Kur¬
land spricht und wie wird sie als verächtliche Größe bei -
feite gestoßen , wenn er von Belgien spricht . Wenn
Deutschland in Belgien einzufallen wünscht , ist cs mil !
tärische Notwendigkeit , wenn cs in Kurland einzufallen
wünscht , so geschieht es im Namen der Menschlichkeit und
um Grausamkeiten und Verwüstungen zu Verbindern ..
Es ist unmöglich , im Lichte derartiger Tatsachen das
Bekenntnis zur Menschlichkeit , zur internationalen Recht -
Iichkeit , Billigkeit und Rücksicht auf die Bevölkerungen sehr
hoch einzuschätzen .

Ich bin ganz außerstande , zu verstehen , wie ein
Mann aufstehen und dem Reichstage erklären kann , wie
Hertling es tat , daß der Krieg , den Deutschland
führt , ein Verteidigungskrieg sei . Er wurde
von Deutschland provoziert und ausgeführt in Ueber -
einstimmung mit einer bereits vor Kriegsausbruch wohl -
bekannten unÄ in Deutschland allgemein gebilligten Dok -
trin . Es war ein plötzlicher Ausbruch der Leidenschaft ,
der Deutschland veranlaßte , die Welt in Blut zu tauchen .
Es war unzweifelhaft eine falsche Berechnung , Weilars
glaubte , daß es seine Ziele erreichen könnte ohne Opfer ,
die es sich selbst und k : t auch der übrigen Welt aus -
gezwungen bat . Aber ^ Plan selbst war , wie wir alle
winen , ein alter Plan . ' ' ) Niemand, ' der mit deut¬
schen Zeitungen und Z ; -tschriftcn bekannt ist, kann
üoerschen , dajz alt ^ geiitige Lebeii unberührt pie _ ©«»
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völkerung beherrscht . E ? ist » ich ! bloß , die Doktrin
einiger ehrgeiziger Soldaten . ES ist ein großer Irrtum ,'daß der 'deutsche Militarismus ni : r die Ansicht einer
siereinzelt stehenden militärischen Kaste bedeutet . ES
ist im Gegenteil eine wohlüberlegte Absicht großer bedeu¬
tender Teile der Intellektuellen Deutschlands , alle Was -
fen , militärisch wie wirtschaftlich , anzuwenden , um ihrem
Laich >die beherrschende Stellung zu geben . vie nach ihrer
Meinung Doutschlaicks Recht ist. urvd sie könnten eS nicht
verstehen , weshalb die übrige Welt nicht mit ihnen
übereinstimmt . Wenn man den Phrasen vom Verteidi -
guiMtriog und der wirtschaftlichen Unabhängigkeit aufden Grund geht , findet man stets , daß Verteidigungs -
krieg Krieg zur Verdoppelung des Gebietes bedeutet , und
wirtschaftliche Sicherheit ist eine Wirtschaftspolitik , die
,eilte andere Nation in wirtschaftliche Fesseln schlagenwill . Valfour berglich schließlich die Expansion der
Briten mit der der Deutschen und sagte , die Deut -
schen hätten eine Leidensclx -ft für allgemeine Expansionund die auSgesprocheue Absicht , nicht nur Deutschland
zu einem großen Reiche zu machen . sondern die ganze
zivilisierte Welt zu ihren Füßen kriechen zu lassen . ( I )
Diese Absicht mache diplomatische Besprechun -
g en so schwierig , die dem Friedon vorangehen müßten ,
nachdem sich niemand mehr sehne , als er selbst und seine
Kollegen . Diese Besprechungen müßten stattfinden , aber
wie könnten sie es , wenn Hertlings Rede das Höchstmaßder deutschen Zugeständnisse darstelle ? Balfour fuhr
fort : Glaubt Holt , daß Besprechungen bei Theorien , wie
sie Hertlings Rede vertritt , mit einer V e r st ä n di g u n g
endigen könnten ? Wären nicht Besprechungen , die in
Zwietracht enden müßten , noch schlimmer als garkeine ? Das ist meine bestimmte Ueberzeugung : Ver -
Handlungen - die beginnen , eihe die Aussicht besteht , sie
auch erfolgreich durchführen zu können , hieße das größte
Verbrechen gegen den künftigen Weltfrieden begehen .'
Oho ! )

Salfour unö hsrtlmg .
Haag , 28 . Febr . ( fyrTf. Ztg .) Der Nieuwe Rotter «

d '
.msche Courant meldet aus London : Die Presse be-

zeichnet im allgemeinen Balfours Rede als ehrlicheKritik der Schwächen in Hertlings Auslassungen . DailyNews , die tags zuvor Hertling schroff abgewiesen batle ,
schreibt heute : „ Obgleich wir zugeben , daß

'
Balfour ?

Argumente begründet sind , bezweifeln wir doch,
daß seine Haltung klug gewesen ist. Es ist wahr ,
daß Hertling in mancher Hinsicht Ansprüche stellte , die
nicht zu verteidigen sind , ober andererseits bedeutet sie
doch einen Fortschritt im Vergleich zu früheren
Auslassungen . Hertling erklärte , daß er vier allgemeine
Prinzipien , die Wilson ftir einen Vergleich aufstellte ,
annehme . Vielleicht hat diese Erklärung Hertlings so
wenig Wert , wie Balfour meint . Jedenfalls aber ist der
Gedankenaustausch im Gange , und nun möge man das
weitere Wilson überlassen . Wenn auch Balfours Kritik
■zu den Belgien betreffonden Aeußerungen Hertlings
berechtigt fein niag , so kann man doch ruhig zugeben «daß ein weiterer Schritt nach der Lösung
hin getan ist.

Lord Buckmaster sagt in einem Brief cm die
Daily N ews , Hertlings Rede sei die wi ch t ig ste Er -
klärung , die je ein deutscher Staatsmann
s .' it Beginn des Krieges abgegeben habe . Wenn jeder
Annäherungsversuch mit Verdächtigung und' i ißtrauen aufgenommen werde , so komme der
friede niemals ? selbst wenn dieses Mißtrauen
I ' rechtigt sei . Allerdings seien Hertlings Aeußerungenüber Belgien weniger beruhigend , als seine Stellung -
nähme zu Wilsons vier Prinzipien .

Das Amsterdamer HandelSbled schreibt : Es ist schwer ,
Balfour ernst zu nehmen , der sich nur allzu oft als ganz -
lich unkundig aller Dinge erwiesen hat . DaS Handels -
!>la>d zitiert den Daily Chronicle . der vor vierzehn Tagenüber Balfour schrieb : Herrn Balfours unheilbare Schlam¬
perei zeigte sich wieder in der Art , mit der er auf die
Steden Holts und anderer Mitglieder , Liberaler wie Kon -
servativer , antwortete . Der Minister des Aeußern ver -
bluffte das Haus , indem er zeigte , daß er noch nicht'
einmal den Text der Erklärung von Ver -
sailleS kannte und dadurch , daß er erklärte . Graf
Ezernin erwähnte in seiner Rede die Bedingungen
Wilsons nicht . Die Mitglieder waren starr bei einem
solchen Beweis von Unkunde . Das HandelsblaÄ fragt :
Welchen Wert kann man der Meinung dieses Minister ?
beimessen , wenn er mit großer Gebärde die Aeußerungen
Hertlings als ungeeignet für weitere Unterhandlungenabtut ?

Der Nieuwe Courant ( Holland ) sagt , Stresemann'i ;chc sein Bestes getan , um das Gute zu ververben , wasf ertling für den Frieden getan habe . Aehnlich äußert* ich das Vaderland , welches binzufügt : Jedoch ist Strese -
mann nicht die deutsche Regierung .

- )3H <r

deutscher Reichstag.
W .T .B . Berlin , 1. März 1913 .

Am BundesratStisch : Graf Roedern , Walraff , Lewald .
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

12 Uhr 15 Min .
Das Haus erledigt zunächst kurz « Anfragen .
Auf eine Ausrage des Abg . Fuchs (Goz . ) erklärte Ge >

neralmajor v . Oven : Für die militärische Besoldung
Vermißter ivevdcn verschiedenartige Formulare verwen¬
det , die Rücksicht nehmen auf die Frage , ob Verdacht
der Fahnenflucht vorliegt . Insbesondere trifft dies auch
für Hoeresangehörige zu , die in russische Gefangenschaft
geraten und auf ihren Wunsch dann aber nach Frankreich
gebracht wurden , wo sie in besonderen ^ Gefangenen -
lagern sehr gut behandelt werden . In diesem Falle liegt
ein Grund vor , den Angehörigen die Auszahlung der
Löhnung vorzuenthalten . In anderen - Fällen unterliegt
die Feststellung des Tatbestandes noch einer genauen
Prüsung .

Hierauf wird die erste Lesung des Haushaltsplanes
fortgesetzt .

Abg . Graf Posabowsky - Wehner iD . F .) : Sehr wichtig
erscheint mir die Gestaltung der Finanzen des Deutschen
Reiches . Mit einem geschlossenen Steuerplan ist die Re -
gierung verständigerweise noch nicht hervorgetreten . Un -
sere Schuld ist bereits auf 124 Milliarden angewachsen .
Dazu kommen weitere große Ausgaben für Neuregelung
der Gehälter , zur Schaffung von Rohstoffen , Ausbau des
Wohnungswesens . Es ist fraglich , ob man die Tilgung
der ReichSanleihen nicht beschleunigen soll . Die Land -
Wirtschaft wird große Aufwendungen zur Aufbesserung
des Pferdebcstandes machen , sowie zum . Ankauf von Ma -
schinen , ebenso die Industrie . Die Handwerker haben
vielfach sehr stark gelitten . Danach werden sich die neuen
Steuern richten müssen . Teutschland muß die Möglich -
keit haben , sein Wirtschaftsleben bald wieder zur Blüte
zu bringen . Während des Krieges sind sehr viele hohe
Gewinne erzielt worden , und doch ist die Zahl der hohen
Zensiten nur gering gewachsen . Die Steuerbehörden
müssen da durchgreifen . Wir sind Rußland gegenüber
Sieger , und da müssen die Rechte der deutschen Staats -
Bürger gewahrt werden . (Sehr richtig ! ) Es kommen
die Tage der Abrechnung und da wird bei den Steuer -
zahlern Heulen und Zähneknirschen sein .
Deutschland ist durch Sparsamkeit groß geworden .
Kehren wir zu ihr zurück , so überwinden wir nicht nur
die wirtschaftlichen , sondern auch die gesetzlichen Schäden
dieses fürchterlichen Krieges , und gewinnen außer dem
Vaterland die alte wirtschaftliche und politische Stellung
wieder . (Lebhafter Beifall . )

Schatzsekretär Graf Roedcrn : Den letzten Worten dcS
Vorredners kann ich nur zustimmen . Bei jeder Aus -
gäbe werden wir uns in nächster Zeit vor Augen zu hal -
ten haben , wie diese auf die Steuerzahler wirkt . An
einer Verbesserung der Steuerveranlagungstechnik wird
gearbeitet . Die Kriegsgewinne zu erfassen , ist das
heißeste Bemühen der Veranlagungskommiffionen . (Bei -
fall . ,

Vogtherr (U . Soz .) : DaS Ultimatum an Rußland
widersprach vollkommen dem Versprechen , das Selbstbe -
siimmungsrecht der Völker zu achten . Die litauischenBauern sehnen sich schon jetzt nach den russischen Gen -
darinen zurück . ( Unruhe . ) An die Greuelmärchen glau -
den wir nicht mehr trotz des Weißbuches . (Als im wei -
teren Verlauf seiner Ausführungen Redner von der ber -
ruchten Kriegspolitik der Regierung spricht , wird er zur
Ordnung gerufen und erhält einen zweiten Ordnungs -
ruf , als er sagt : Wild gewordene Generale machen die
Abhaltung der Versammlungen unmöglich .) Redner
schließt : Das Verdikt des Reichskanzlers Michaelis ist
noch nicht aufgehoben , ein Zeichen dafür , daß die Politik
nicht ehrlich ist . Auswärtige Politik muß unter der Kon -
trolle des Volkes stehen .

Generalmajor o . Wrisberg : Die kommandierenden
Generale verfahren bei Genehmigung oder Verbot von
Versammlungen nach allgemeinen Richtlinien streng fach-
lich. ( Unruhe . ) Wenn die Versammlungen der Un -
abhängigen Sozialdemokraten öfter untersagt werden ,als die anderer Parteien , so liegt das daran , daß sie nicht
für Ruhe und Ordnung garantieren in dem gleichen
Maße wie die anderen . Andere Gesichtspunkte sind nicht
maßgebend . Durch Beleidigungen lassen sich die
kommandierenden Generale nicht von ihrer Pflicht ab -
bringen .

General v. Scheuch : Der Abg . Vogtherr hat zu Un¬
recht die Frauenoraanisationen angegriffen . Tie Frauen
haben ihre volle Pflicht getan , nicht nur in der Sorgeum die Familie , sondern auch als Arbeiterinnen . Sie
sind in die Munitionsfabriken gegangen . ( Zwischenruf :Als Spitzel ! ) Der Streik hat die militärischen Interessen
geschädigt . Gewiß haben wegen Kohlenmangel einzelneBetriebe Freischichten einlegen müssen . Das ändert nichts .Bei Kohlenmangel wird planmäßig unter wichtigen oder
weniger wichtigen Betrieben entschieden . Der Streik

tzornung 1 ^ 1 $.
Rings Wolken , Kampf und Kummer ,Die Welt in banger Nacht :
Doch kennt nicht Schlas noch Schlummer ,Der wacht in ewiger Wacht .
Er wirkt von End zu Ende

Und ordnet weise an :
Ans wirrer Zeitenwende

Webt er der Liebe Plan .
Er liebt mit ewiger Liebe

Und hat dich stets geliebt .
Sein Wink ! Des Kriegs Getriebe

Zur rechten Stund zerstiebt .
Und wenn auch Pfeile schwirren ,Gott ist dir niemals fern :
D ' rum last ' dich nicht verwirren

Und denk ' stets gut vom Herrn
Er sah die Völker sinken

In Gottvergessens Staub ;
Als . Völkerglück " sie schminken

Rings Treubruch , Lüge , Raub .
Nun zeigt sie ihre Krallen ,

Die Göttin „Völkerglück " :
Krieg aller und mit allen . . .

Gott ruft der Welt : Zurück !
Ja , was du hast , das halte ,

O Deutschland : Recht und Gott !
Verjüngt und doch das alte .

Trotz frevler Toren Spott .
Dann wird an deinem Wesen ,

Mein christlich deutsches Land ,Die wirre Welt genesen .
Die sich von Gott gewandt . Anthelm .

sing , Gyges —Reinhold Lütjohann , KandauleS —Robert
Bürkner . Inszenierung : Dr . Rolf . Roenneke . — In der
Sonntagsborstellung von „Earmen " singt Frau Petzl -
Deminer , die erste Altistin des Stadttheaters in Graz ,
auf Verpflichtung die Titelpartie . — Am Montag , den4 . d. M ., wird „ Der schwarze Domino " von Auber zum
ersten Mal wiederholt .

Hochschulen .

Vgl . Ps . 120, 4 ; Mish . 8, 1 ; Jer . 81, 4 und WeiSh .I , 1 aus dem Hirtenbriefe .

Theater unö Musik«
Großh . Hoftheaier . SamStag , den 2 . März , abends

/ Uhr , tku einstudiert : „ Gyges und sein Ring "
, Tragödieht fünf Aufzügen bon Friedrich Hebbel in neuer deko¬

rativer Geüaltung . Hauptrollen : Rhodope—<Felicitas Per-

# Freiburg t. Br ., 28 . Febr . Der ordentliche Profes -
for der Gynäkologie an der Universität Gießen , Dr . Erich
Opitz , hat den Ruf als Nachfolger von Geh . Rat Krönigan unsere Freiburger Hochschule angenommen .

Warschau , 23 . Febr . ( W .T .B .) Vom 4 . März an sollin Warschau für daö Generalgouvernement die
erste Folge der akademischen Vorlesungenund Einzel vortrüge durch hervorragende Vertreter
der Wissenschaften stattfinden , eine liebung , die sich ander Westfront bewährte . Die Hochschnlkurse werden am3 . März in dem Polytechnikum durch Generalgouverncurv . Beseler feierlich eröffnet . Zunächst findet ein
rechts - und ein staatswissenschaftlicher Kursus statt , dem .im April ein literarhistorischer und schließlich als dritterein technischer , natur - und handelswissenschaftlicher Kur¬
sus folgen wird . Die Beteiligung wird sehr stark fein ,da bisher schon etwa 16 000 Hörer sich meldeten .

Literarifthss .
Die flandrische Küste . Als Fortsetzung zu dem Ja «

nuarheft «A n die d e u t s cy e
_
n Arbeiter "

erscheintsoeben das Februarheft der Süddeutschen Monatshefte
„ Tie flandrische Küste (Verlag München und Leipzig .Preis eine Mark achtzig ), das gleichfalls an die weitestenKreise gerichtet , diesen ohne Parteipolitik in Beiträgenerster Sachkenner die Bedeutung des wichtigsten Frie -
densprobleines nahe zn bringen sucht . Aus dem Inhaltseien genannt die militärischen Ausführungen von
Großadmiral von Tirpitz , Admiral Dick undAdmiral Graf Baudissin . Ferner ein Aufsatzvon Friedrich Wilhelm Freiherrn von Bissing , dem Sohndes verstorbenen Generalgouverneurs von Belgien , sowieein Aufsatz : Kann Belgien neutral sein ? von einem So -
zialdemokraten , dem Gießener Stadtverordneten Krumm ,
endlich der Leitartikel des Herausgebers : Tie deutschenArbeiter und die flandrische Küste .

macht aber keinen Unterschied . Er zerstört rücksichtslos
und planlos . ^ ^ , , „ .

Kapitän Britninghaus : Der Abg . Vogtherr hat vor

kurzem ein dickes Aktenstück mit Beschwerden gegen
Offiziere und Mannschaften in Swinemünde eingebracht .
Obwohl er weiß , daß die Prüfung noch nicht beendet sein
kann , hat er die Angelegenheit hier angeschnitten . ES
wird alles ordnungsmäßig untersucht und rücksichtslos
perfolgt . (Beifall .)

v . TrampzinStn (Pole ) : Es wird immer von den un -
dankbaren Polen gesprochen . In der Politik gibt es keine
Dankbarkeit und Undankbarkeit . Polen wird Wirtschaft -
lich und politisch immer noch als feindliches Land be -
handelt . Viele Hunderte polnischer Arbeiter werden seit
Jahren im Reich, namentlich im Pommern und Mecklen -
bürg , zurückgehallen .

Unterstaatssekretär Dr . Lewald : Die Klagen nber die
Zurückhaltung polnischer Arbeiter müssen im preußischen
Abgeordnetenhaus vorgebracht werden . Eigenartig ist es ,
daß der Vorredner niemals Anerkennung findet für das ,
was für die polnische Bevölkerung geschehen ist . Er hat
stets nur Worte des Tadels . Bei der Besetzung polnischer
Landesteile fanden die Deutschen ein Chaos . In weni -
gen Tagen setzte die Kulturarbeit ein . Das alleS sieht
«Öcrr v . Trampzinsky nicht . Jetzt haben wir den Polen
überall polnisch verhandelnde Gerichte und Selbstver »
waltung gegeben , Einrichtungen nach deutschem Muster .
Die polnischen Behörden sind zunächst aus die deutschen
Behörden

'
angewiesen , denn polnisches Personal fehlt .

Der Vorredner vergißt auch , daß eS dort polnische Schu -
len gibt , eine polnische Universität , eine polnische Tech¬
nische Hochschule .

Iehrenbach (Ztr .) : Berechtigte Beschwerden der
preußischen Polen finden bei uns stets ein wil -
liges Ohr . Bei Preußen müssen sie bleiben . Damit soll
ihnen aber der polnische Charakter , Sprache und Art , er -
falten bleiben . Das heutige Königreich Polen war feind -
lich. Desbalb mußten schon Kriegsmaßnahmen Platz
greifen , mit Härten im Gefolge . DaS durfte aber kein
Anlaß sein , den Friedensvertrag mit der
Ukraine abzulehnen . Dieser Vertrag war der erste
Schritt zur Selbständigkeit Polens . Ter Gegensatz zwi -
schen Litauern und Polen besieht tatsächlich . Die
Polen mögen in die neue Zeit bineingehen , mit dem guten
Willen , ein starkes Reich zu sein , sich anlehnend an die
Westmächte , im übrigen aber frei , dann schaffen sie auch
der polnischen Sache in Preußen einen günstigen Boden .
Dann brauchte auch die preußische Militärverwaltung
Polen nicht als feindliches Land anzusehen , gegen das
voraussichtlich ein besonderer Grenzschutz nötig ist, dann
könnte Polen frei und kräftig zwischen Deutschland und
Rußland bestehen .

v . TrinnpzinSky ( Pole ) : Was in Polen Gutes geschaf -
fen wurde , täbe ich nie bestritten . Die ganze Art der
Verwaltung hat aber in der Bebölkerung viel böses Blut
gemacht .

Stüchel (Pole ) : In dem Stenogramm meiner neu -
liehen Rede waren mehrfach Aenderungen erforderlich , da
ich der deiitscheii ^Sprache nicht ganz mächtig bin .

Vizepräsident ^ ove : Die abmildernden Aeuderungen
haben mir vorgelegen mit der Frage , ob sie sich in den
zulässigen Grenzlinien halten . Das konnte nicht ver -
neint werden .

Bogtberr ( II . Soz . ) : Meine Angaben halte ich aufrecht .Meine Beschwerden sind nicht anonym an das Reichs -
marineamt geaangen .

Kapitän Briininhans : Das Aktenmateriak konnte
nicht so schnell geprüft werden . Im übrigen hätte Herr
Vogtherr mich fragen können .

Vogtherr ( IL Soz . s : Sie hätten mich fragen müssen.General v . Scheuch : Der Abg . Vogtherr wollte ledig -
lich von der Schmach der Reichsverwaltung sprechen , des -

einr
'
i htm

^ Ct ^cilte vorangegangene Behauptung danach
Damit schließt die Debatte . Der HauShaUSetat gebtan den Haushaltsausschuß .

" '
Nächste Sitzung : Dienstag , 12 . März . 2 Uhr nachm .

Anfragen , zweite Lesung des Haushaltsplanes .
Schlnß V»? Uhr .

die alldeutsche Presse
unö die SeutTbe » Nerven .

Wir schrieben vor einiger Zeit, die alldeutsche ,auf >dem Standpunkt der Vaterlandspartei stehendePresse habe, wie ein täglicher Blick in ihre Spaltenzeige, die Nervenprobe , die alle Kriegführendendurchzumachen hätten , keinesfalls bestanden. Daswar und ist unser Eindruck angesichts der Aus-regung dieser Presse , die manchmal geradezu andas Huhn erinnert , das Enteneier ausgebrütet hatund entsetzt zusieht, wie die jungen Enten zum erstenMal ins Wasser gehen. Daß wir damit recht hatten ,dafür meldet sich in der Südd. Kons. Korrespon-denz (vom 1 . März) , deren Lektüre stets interessantist , ein klassischer Zeuge aus dessen. Er schreibtunter der Ueberschrist „Nervosität nnd Zeitung"
über einen Artikel von Sanitätsrat Dr . W?nts imNeichsboten, der nachweisen will , daß die jüdischePresse zerrüttend, die nichtjüdisch? dagegen stärkendans unser Nervensystem wirke. Dazu schreibt derBr . Mitarbeiter der Korrespondenz :Hier schimmert die moderne Auffassung durch , daß esbei uns nur noch eine alldeutsche und eine alljüdischePresse gebe , die mir letzthin mehrfach in den AlldeutschenBlättern begegnet ist . Wenn aber meine Beobachtungenaus nächster Nähe und lauterer , einwandfreier Quellebeweiskräftig find , so muß ich . Herrn Sanitätsrat Dr .Wents fast überall widersprechen . Wo ist denn in der all -deutschen Presse auch nur eine Spur von „ Gelassenheitund Stolz , Rube und Siegeszuversicht " ? Ich habe nochniemals ein jüdisches Blatt regelmäßig gelesen , beziehedagegen seit Jahr und Tag nicht weniger als drei Blätter ,die unter alldeutschem Einfluß stehen . Was finde ichdarin ? Nichts als Nörgelei nnd Schwarz -s e h e r e i . Die Herren , die da zu Wort kommen , sindnervös und machen nervös . Meine Nerven sind ange -griffen . Aber es gebt noch gut . Ich lese nämlich auchaußer jenen drei alldeutschen Blättern die Süddeutsche.̂ konservative Korrespondenz . Die erhält mich gesund .Dagegen habe ich eine ganze Reihe von Bekannten , dieschon längst keine Nacht mebr ruhig schlafen , weil ihnenjedes Wort der alldeutschen Presse ein Evangelium ist .Die Süddeutsche Kons. Korrespondenz ist be-kenntlich eine entschiedene Gegnerin der Alldent-schen und steht auch bezüglich der Krieas- und jyrie-densfrage — nicht ganz auf dem gleick>eu — überauf einem ähnlich gemäßigten Standpunk! wie dieReichstagsmehrheit .

)X<

der Bezirksrais weiterhin verschoben werden
daß die am 1 . April 1918 am Austritt stebenU,

"
glieder bis »ach Beendigung des Krieges ebenso im sr
belassen werden dürfen , wie dies im Jahre lgifi 3
lich der damals zum Austritt bestimmten aRÖT
angeordnet worden ist .

)X3(

Zur Einschränkung
in der Tabakinbullrie.

Ab 1 . Februar d . I . beträgt die zugeteilte R°>,täbakmenge zur Herstellung von Zigarre» nur40 Prozent von der Menge , die die einzelnen
kanten in den ersten sieben Monaten 1915 öerarbei

*
tet haben. Daß bei Verarbeitung dieser klcine»Menge Tabak nicht nr.chr alle Arbeiter befchästiatwerden können, wird nicht bestritten werden .
Reichsregierung hat daher die Zentrale für Heercs .
liefernngen von T'abakfnbrikaten in Minden

"
kauf,tragt , Grundsätze herauszugeben, nach dmen die

überschüssigen Arbeitskräfte aus der Zigarremnd «.
strie ausscheiden sollen . Diese Bestimmungen Ma-uch erlassen worden und müssen überall cingchnit̂
werden , da sie gesetzliche Kraft besitzen, ähnlich ^
die Verordnungen der übrigen Kriegsgesellschzf^ ,,
anch . Die Einhaltung dieser Vorschriften ist am,

'
j,notwendiger , als nickst ni' r die Arbeiterzahl in

Zigarrenindustrie während des .Krieges ein ? starke
Vermehrling erfuhr, trotz der vielen Einb ?riifnngc >t
zum Heeresdienst und vaterländischen Hilfsdienst ^
sondern ai 'ch die Gefabr besteht, daß d '

e Zigarren!
industrie bis nächsten Winter zum größeren Tcil
stillgelegt werden muft . Daß sich nun die Arb ^i .»-
o -ganisationen für die strikte Durchführung der er<
lassenen Bestimmungen einsetzen , ist doch selbstvcr.
ständlich, genau so wie sich auch die landwirtschast.
lichen Organisationen für d '

e Bestimmungen im!»
Erlasse der Reichsgetreidest ' lle . der NeichsfetlMe
oder der Reichs-Gemü ' e- und Oststelle usw. einsetzt,
nnd zwar mit Recht. Es ist aber noch keinem Mcn>
schen eingefallen , nun sagen W wollen , daß die land.
wirtschaftlichen Organisationen oder ihre L iter
schuld seien an den erlassenen Verordnungen . EZ ist
daher unverantwortlich , wenn jetzt einzelne Zigarren,
fabrikanten oder Werkführer den Arbeitern in den
Fabriken sagen, daß die Arbeiterorganisationen
schuld seien an den jetzigen Arbeiterentlassnngen .
Es wäre sicherlich diesen Leuten nicht eingefallen , es
als einen Erfolg der Arbe ' t -' ro-ganisationen hinzu-
stellen, wenn es' etwas Gutes wäre, nun es aber für
die Arbeiterschaft ewxis se>hx Böses ist , sollen di!
Verbände daran schuld fettt ! Kaben auf einmal die
Arbeiterverbände ietzt einen solchen Einfluß bekM-
men , wo man doch bis in die letzte Zeit hinein de»
Arbeitern immer gesagt bat , „die Arb ' iterorgani<
sationen hätten keinen Wert o^nd erreichen ja doch
nichts, denn alles ^vas bisher an Verbesserunaen er-
reickst wurde, bätten die Fabrikanten freiwill'

-a ae-
macht . Dieses Verhalten . ist auf das allerschärfste
zn verurteilen und die Tabaka^beiter sehen hossmt-
lich endlich einmal ein , d"ß man mit <̂ ll di " sen Din¬
gen nichts anderes bezweckt, als eine SckDächnng der
Ärbeiterverbände , weil diese es immer verstanden
hab 'n , die Jirteressen der Arbeiter am besten z>l
wahren.

So wie die Dinge heute in der Tabakindustrie lie-
gen, ist es viel besser , man entläßt jetzt schon alle
überschüssigen Arbeiter und versucht sie anderswo
unterzubringen, was doch jetzt noch viel leichter sein
wird , als im nächst 'n Winter, wo wir dann alle Ar-
beiter beschäftigungslos bekommen würden . Die
werkschaften haben also nur das beste Interesie der
Arbeiter in? Auge , wenn sie für eine strikte Turm-
führung der erlassenen Bestimmungen eintreten.
Wo h ' erin Schwierigkeiten entstehen sollten , wend!
man sich an das Sekretariat des christlichen Tabak-
arbeiter-Verbandes in .Heidelberg , das bereit W
überall helfend einzugreifen.

ChrsrM .

ifcher LanStag .
X Karlsruhe . 1 . März . Der Zweiten Kammer desLandtages ist eine Gesetzesvorlage Angegangen über dieAmtsdauer der Mitglieder des Bezirks »rateS . Dnrch den Gesetzentwurf soll eine gesetzlicheGrundlage dafür geschaffen werden , daß die Bestellungen

4 = Turlach , 2 . März . Dem Bad . Heimatbaik
ist von der Lederfabrik Durlach Serrmann und Ettling «
der Betrag von 20 000 Mk . zugewendet worden .

Taubcrbischosshcim , 27. Februar . Dem
genMtzerobmann Fonschig aus Hachhausen wurde »
auf dem Bahnhofe in Würzburg beide Beine
gefahren .

Baden -Baden , 27. Febr. Der BürgerauM '̂

hat gestern die Erhöhung der K u r t a x e M
50 Prozent beschlossen. « .bb . Ebersieinlmrg , 1 . März . Der holde Frühlings
mouat hat mit Schnee und Nebel seinen EiiiM
gehalten . Die Spitzen der umliegenden Berge , vorab die
« Badener Höbe " , haben schon seit einigen Tagen die
»weiße Kaube "

aufgezogen .
Windschläg , 1 . März . Der hiesige Bürger HerbertK u x f u r st wurde durch die freudige Kunde überrascht ,

daß sein dritter Sohn Pankraz Kurfürst mit dem H i lf ^ '
k r e u z e r „ W o l f"

, nach dessen glänzenden Taten glück '
lich nach Deutschland zurückgekehrt ist . Kursürst i'alte
l 'A Jal ' re keine Kunde von seinem Sobne . ( g . K .l

X Kehl , 2 . März . Bei der Aufnahme der Ge¬
treide v o r r ä t e fand man laut Kehler Ztg . bei einem
Landwirt in Legelshurst im Schlafzimmer sorgsam ver«
steckt vier Zentner Mischfrucht und vier Zentner Gersie,
die beschlagnahmt wurde » . Der Landwirt erhielt eine»
Strafbefehl von 400 Mark .

( !) rciftclt (Amt Kehl) , 27 . Febr. Die Tabak '
ernte hat hier im Jahre 1917 2074 Zentner Sand-
blatt irnd H^mptgut ergeben . Ter Erlös dafür oo
läuft stch auf 246 176 Mark.

<fEndingen , 2 . März . Auf der Station Riegel wurde
letzte Tage , wie die Volkswacht meldet , eine Wagen -
ladung Rüben beschlagnahmt , der nicht ver-
kehrsfreie Lebensmittel , wie Mais , Speck und SchnaP»
beigeladen waren .

£ Heiligenbera (Amt Pfullendorf) , 27. Februar.
Landwirt Joseph Schuhmacher von WittlersulM
tvlurde beim Holzfällen im Bcderbrunnen Stil'
tungswalde (dem GymnasinmssondsDonaue 'chiuaea
gehör . g) , so schwer von einem fallenden Baume
troffen daß er bald darauf v e r s ch ! e •> .

O Konstanz , 2 . März . Die Generaldirettion dck
Staatsbahnen hat sämtliche Rückfahrkarte ?' . Sonntags
karten nnb andere Vergünstigungen dAl B o b 2
Seeschiffahrt vom L März ab aufa .ehoben .

yp ; iQ3
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Der Fremdenverkehr Im Schwarzwalb .

» : « Aillingcn , 26 . Febr . Wie wir hören , haben mit
« ücksicht auf die Ernährung der einheimischen Bevölke -

rung und die Notwendigkeit , dein Schleichhandel
wirksam entgegen zu treten , auch im badischen Schwarz -

wald die Behörden zu Einschränkungen des
Fremdenverkehrs gezwungen . So werden , wie verlautet,
■<. 83. im Bereich des Feldbergö und den angrenzenden
Gebieten in Zukunft erholungsbedürftige Fremde nur
noch aufgrund eines ärztlichen Zeugnisses für kürzere
3eit zugelassen . Bei Militärpersonen , die vom Felde
oder von einem Lazarett aus zur Wiederherstellung ihrer
Gesundheit beurlaubt werden , genügt ein entsprechender
Vermerk vom Truppen » oder Lazarettarzt auf dem Ur»
lanbsscbein . Gleichzeitig werden Maßnahmen gegen
solche Fremde angedroht , die sich den Kriegsmaßnahrnen
nicht fügen , alio insbesondere durch Hamstern das Durch -
halten der Allgemeinheit erschweren . Immerhin steht
aber der badische Schwarzwald , wenn auch der Zeitlaae
entsprechend, nur in beschränkterem Umfange wirklich
kranken und erholungsbedürftigen Fremden auch weiter -
it in offen.

flus anderen üsutfchen Maats » .
München . Das stellv . Generalkommando hat die Poli -

geidireftion ersucht, den Inhabern von Weinwirt -
schaften , Teesalons , Bars und dergl ., deren
Führung nicht einwandfrei erscheint , mitzuteilen ,
daß die Fälle sich mehren , in denen die Konzession zum
Betrieb eines solchen Geschäftes zur Förderung der Völle -
rei und Unzucbt mißbraucht wird . Das Kriegszustandge »
setz biete 'die Möglichkeit , solche Betriebe sofort zu schlie¬
fen . Die Schließung durch das stellv . Generalkommando
siebt in Zukunft allen jenen Wirtschaften bevor , deren
Führung und Betrieb in der oben bezeichneten Richtung
zu Klagen 'Anlaß gibt .

Die miserable Beschaffenheit der Zündhölzer
so heißt es im Bayer . Kurier , die in gar keinem Verhält -
iiis zu den s ü n d t e u r e n P r e i s c n stebt, ist eine laute
Klage der Hausfrauen und der Raucher . Von dein fchlech -
ten Zeug springen beim Anreiben die Znndkövfe ab . die
Sölzchen brechen fehr oft ab, ein Prozentsatz der in seder
Schachtel befindlichen Hölzchen hat überhauvt keine Sünd -
»nasse — kurz, der Aerger gebt nicbt aus . Für die Zünd -
bolzfabriken dagegen ist die Fabrikation zu einer Quelle
reiner Freude geworden . So z . B . verteilt die Vereinigte
Zündholz - und Michsefabrik Aktiengesellschaft Union -
Augsburg Heuer 80 V r o z e n t Dividende (im Vor -
jähre 25 Pro ? ent ) . Gibt es geaen diele Ansbeutuna der
Verbraucher keine gesetzgeberischen Schranken ? Müssen
die Zündholzvreise angesichts solcher Kriegsgewinne so
unerschwinglich sein ?

wir bitten

alle jene, welche sich wegen Veröffentlichung von
Berichten . Notizen usw. an die Redaktion wenden,
j ich mö gl i chst kurz zu fassen , da uns die
R a u mk n a v v h e11 infolge Papier man -
gels sonst nötigt , die Einsendungen lange Zeit zu-
rückzilstellen oder ganz wegzulassen.

Lebensmittelversorgung.
Die amtlichen Richtpreise für Gemüsesamen

werden läufig derart überschritten , daß sich die
Lieichsstelle für Gemüse und Obst genötigt sieht, da -
g êgen auf das schärf st e einzuschreiten . Die
Sckinldigen werden unnachsichtlich den Strafgerichten aus -
geliefert (Höchststrafe : ein Jahr Gefängnis nebst 19 000
Mark Geldstrafe und entfchädigungslofe Einziehung der
Samenvorräte ), die Handelsbetriebe polizeilich geschlossen,
süwie die Vorräte beschlagnahmt und einer amtlichen
Stelle zwecks Veräußerung zu den Richtpreisen unmittel -
bar an die Verbraucher überwiesen . Diese Maßregeln
sind schon mehrsach durchgeführt worden . Auf irgend -
welche Nachsicht darf nicht gerechnet werden .

Ungarische Schweine für Deutschland .
Nach einer Budapester Meldung der Kölnischen Zei -

tung erklärte der ungarische Ernährungsminister Prinz
Äindischgrätz einem Berichterstatter , es seien V e r h a n d-
lungen im Zuge , um Deutschland gewisse Mengen
Borstenvieh gegen Tausch anderer Waren zu überlassen .

- )Xl -

Lokales.
Karlsruhe . 2 . März 1913 .

Ans dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großher - og hörte gestern die Vorträge des Ministers Dr .
^theinboldt und des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo .

N .A . Der Oberbürgermeister hat den H i n t e r b l i e »
denen des beim Brande des Museums auf so
bedauerliche Weise in treuer Pflichterfüllung nms Leben
gekommenen Feuerwehrmannes Alois Weber in
einem an seine Witwe gerichteten Beileidsschreiben die
«usrichtige Teilnahme der Stadt Karlsruhe ausgespro -
v)en und an seiner Bahre zur Ehrung des Verstorbenen
einen Kranz niederlegen lassen . Eine Abordnung des
Stadtrats wird der Beisetzungsfeier anwohnen .

Na - Zum Brande deS Museumsgebäudes . Ihre König -
uche Hoheit die Großherzogin Luise hat dem
Oberbürgermeister ein Schreiben zugehen lassen , in dem
die Großherzogin ihre herzliche Teilnahme über das
schwere Brandunglück , das die Stadt betroffen , ausspricht .

Königliche Hoheit bedauert aufrichtig , das; das Haus
der Museumsgesellschaft , ein altehrwürdiges Wahrzeichen
mirlsruhes , mit welchem viele künstlerische und gesell -
schaftliche Erinnerungen - verbunden sind, durch das Feuer
vernichtet wurde .

N . A . Die <Loldankaufsw >iche vom 17 . bis 24 . Febr
W cm Sonntag ihren Abschluß gefunden . Es muß
Dankbar anerkannt weroen , daß das Ergebnis gut und
« ch der Gedanke , eine solche Sammelwoche zn veransial -
ten, durchaus zweckmäßig -»ivar . Auch die Wahl des Lokals
'» zentraler Lage , die hübsche Ausschmückung des Rat -
Hauses , sowie das gute Zusammenarbeiten der beteilig -

Faktoren im Ehren - und Arbeitsausschuß unter der
i ^ esamtleitung des Herrn Stadtrais Dewerth , haben

günstige Resultat gezeitigt . Es war ein von Tag
>8U Tag sich steigernder Andrang , so dah manche Spender
iwarten mußten , bis sie abgefertigt werden konnten . Es
war ein reger Wetteifer von hoch und nieder , von arm

!»nd reich gerne zu geben , was sie an Gold - und Silber -»im ; ijetne zu geoen , was ne un
Men hatten . Manches liebe Andenken , manch kostbares
Geschenk wnrde dem patriotischen Zwecke gewidmet . Es
I>nd ,m g a n z e n etwa 8 -S 0 o l d a b l i e f e r u n ,gen .. .. . ganzen etwa ööuöoua . , — . .
»cn denen die meisten ans mehreren Stücken bestanden
5;J

e tvertvollsle Ablieferung war die der Prinzessin
\ Nuch von anderen sürstlichen Herrschaften wurde
ve .rachtliches gegeben . Es kam vor, daß Damen wieder -

. kamen und immer wieder etwas brachten, was sich
. neuerer Prüfung noch als entbehrlich vorgefunden

5 e - Dazu kommen etwa 350 Silberabliefe -
u Ii g e n, darunter auch wieder solche mit mehreren

^ ertvyllen Stücken . Die bedeutsamste Silberablieferung
ill L. anS dem Hofhalt des Prinzen Max . Diese
prächtigen . Stücke, nalNLntlich.. TaseM >nuck ênthaltend .

wurden photographisch aufgenommen . Die Bilder dieser
« chmucksaminluiig iverden im Goldankaufszimmer der
Münze zur Besichtigung aufgestellt . Eine Photographie
kommt in die städtische Kriegs -Sammlung . Auch B r i l -
lantschmuck bis zu 70 00V Mark Wert wnrde zur
Weitergabe an die Diamaiitenregie in Berlin übergeben .
Alles in allem : Ein schönes erfreuliches Er »
g e b.n i s , ein ebrendes Zeugnis des allezeit ovferbereiten
vaterländischen Sinne ? unserer Mitbürger . Es wird noch
darauf aufmerksam gemacht, daß der Wert der Gegen -
stände diese und nächste Woche durch die Herren Hof -
juwelier Paar , Goldarbeiter Wiedmann , F . Abt
nnd andere festgestellt und der Gegenwert Montag ? und
Mittwochs in der Münze , Stephanieilstraße 28, ausbe -
zahlt wird .

# Essel « Vortragsabend . Durch den Brand im
Museum wurde der für Donnerstag abend angesetzte
Vortrac -sabend des Herrn Essel verhindert . Er wird nnn
heute (Samstag ) Abend um die selbe Zeit im Eintrachts -
faal stattfinden .

-s- Rote ? Kreuz . Die auf Montag , den 4 . März , an -
beraumte Ortsausschußsitzung des Roten Kreu -
zes ist auf Montag , den 11 . März , verlegt worden .

Die Galerle MooS gibt in der Zeit vom 1. bis
20 . März wieder einem jungen Karlsruher Künstler Ge -
legenheit . sich einem größeren Publikum zu zeigen , in -
dem sie ihre Räume dem Trübner -Schüler Adolf Rhein -
boldt zur Verfügung stellt.

' Außerdem sind neu aus -
gestellt : Gemälde von Professor L. Dill , Prof . Hans
Thoma (Neue Landschaft 1017 ) , Pr ^f . HanS v . Volkmann ,
Aug . Gebhavd . Wich. Hempfinq , Jul . Rebder -Ettlingen .
sowie neue Graphik von Prof . Franz von Stnck - München ,
Prof . Hans Thoma ( seltene Drucke) , Anna Eichler -Sellin
und andere .

Spart m\ <5as und Elektrizität.

Mitteilungsn aus ösr Karlsruher
Staötratsfltzung

vom 23 . Februar 1S13.
Kartsffelverforgung . Um der hiesigen Bevölkerung

den iinmittelvaren Bezug von Kartosseln vom Lande
auch für den Rest der gegenwärtigen Versorgungs ^eriode
( bis 20 . Mai ) und für die Sominerversorgnng zu ermög -
lichen, ersucht der Stadtrat das Großh . Ministerium deS
Innern um alsbaldige Wiederzulassung des Bezugs -
s ch e i n v e r f a h r e n s .

Befekung der Stelle des Betriebsinspektors der
städtischen Bahnen . Die mit Zustimmung des Bürger -
ausschusses neugeschassene Stelle eines Betriebsinspek¬
tors der städtischen Bahnen soll zur Bewerbung ausge -
schrieben werden .

Stromversorgung in Griinwinkel . Aufgrund eine ?
Abkommens des städtischen Elektrotechnischen Amts mit
der Gesellschaft für Brauerei - , Spiritus - und Preßhefe -
fabrikatien vorm . G . Sinner können in Griinwinkel auch
Private bis zu einem Anschlußwert Von Kilowat ins¬
gesamt mit Strom versorgt werden . Für die Abgabe
ist die Strambe, ?ugsovdnnng maßgebend . Der Stadtrat
genehmigt das Abkommen .

(Schluß folgt .)
-o >

politische Nachrichten .
Karlsruhe, 1 . März. Ter Minister des Gro'

) .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen . Dr . D ü -
r i n g e r, hat sich nach Berlin begeben , um an den
Verhandlungen des Bundesrats teilzunehmen .

Berlin , 1. März . Dem Verl . Lokalanz. zufolge
meldet das Amstcrdant'er Handelsblatt , daß von
deutsch :? Seite der Vereinigung holländischer Traten -
Händler mitgeteilt worden sei , daß Deutschlarch in
Zukunft für Saatenai ' sftchr nach Holland w chtiqe
Gegenleistungen bewilligen könne , darunter Getreide
aus der Ukraine.

Tie Papierbcliefcrunq der Zeitungen.
Berlin , t . März. (W .T .B .) Im Hauptausschuß

des 3ieichstagsausschusfes für Zei -
t u n g s > und Papierfragen wurde naiuent -
lich über die schlechte B -elieferung der Berliner BIät -
ter geklagt. Unterftaatssekretär Dr . G ö p p e r t er-
widerte : Die Berliner Presse wird grund -
fätzlich ebeu 'o behandelt wie -die übnge Presse
Deutschlands . Eine unterschiedliche Behandlung
findet nicht statt . In Berlin niit feinen großen
Zeitungen würde die größte Misse Papier der-
braucht. Im Hinblick auf die Verkehrsverhältnisse
seien Störungen nicht zil vermeiden. In Berlin sei
umn bezüglich der Papierbelieserun -g in der Haupt -
fache auf das Königreich Sachsen angewiesen. Die
Heranschaffung von Papier aus Bayern sei schwer.
NM den Verlogern das Durchhalten zu ermöglichen,
sei mit öffentlick?m Mitteln ein Ausgleichbeitrag
gewährt , und so die Papierpreiserhöhung weniger
fühlbar «emacht worden . Redner äußerte sich über
die Ursache des P apie -rm a ngels . der nicht
zn sehr im Mangel an Zellulose liege, sowie über
die P a p i e r p r e i s e . Auf Anfrage teilte e : n an-
derer Negierungsvertreter mit , daß H ö ch st p r e l i e
für Zeitimgspapier für eine längere Zeitdauer fest -
gelegt feien. Ter Ausbau öer den Verlegern ge-
währten Zuschüsse werde erwogen. Mitte März
werde ein besonderer Ausschuß aus Vertretern der
^ Litunqsverleger darüber b-eraten . Au wünschen
sei daß der Verband der deutschen Druckpapier -
f a b r i k a n t e n und der Z e i t u n g s v e r l e g e r
mehr zusammenarbeite . Die Frage des
Zwangsabonnem -'nts im Zusammenhang mit der
Zuschußfrage sei von Beteiligten angeschnitten wor-
bcn . doch seien die Erörterungen darüber noch nicht
abgeschlossen .

Polen und Tschechen .
Wien, 28. Febr . (N . B . Lz .) Der Ob,nanu der

Polen , Baron Götz , bat seine Demission gegeben.
Der Grund hierfür ist das Verlangen der All .
polen und dir polnischen Volksparte ,
nach engerem Anschluß an dre Tlchechen
unt .' r der Führung von Kramarsch, Nxihrend d '

.e
konservative Partei , zu der Götz abhört , und die De-
mokrateu die negative tschechische Politik nicht mit -
machen wollen. Die Demission Götz wird vom Klub
nicht angenommen . Zum Vorstoß der radikalen
Elemente in der Partei dürfte eine Konferenz des
Obmanns mit denk Ministerpräsident .m nicht beige -
traaen haben, da der Klub beschlossen hatte , jeden
Verkchr. mit der Regierung abzubrechen, .

Die Affäre Humbert.
Berlin , 28 . Febr . Zu der Angelegenheit Hu in «

berts wird dem Verl . Tageblatt aus Genf mitge¬
teilt , daß diese eine neue Wendung nehme. Der
Getieralstaatsanwalt von Newyork machte Mittel -
lung über die Entdeckung eines Humbert gehöri-
gen B a ii k d e p o t s in Amerika . Der Senator soll
'dort ein Bankkonto von 170 000 Dollars , angeblich
dcutsch .m Ursprungs , gehabt haben. Die Summe
soll von Bolo für Rechnung Humberts eingezahlt
worden sein . Nach Feststellungen soll Humbert zeit-
weilig in Newt?ork über Beträge von über einer hal-
ben Million Dollars verfügt haben, die zum Teil
nach Frankreich überwiesen wurden . Außerdem soll
Humbert auch einen Kassenschrank in Genf
gehabt haben. Humbert erklärte sich vor dem Unter ,
suchuugsrichter bereit , diesen Schrank in Anwesen¬
heit seines Vertreters öffnen zu lassen .
Gruppe für Auswärtiges im englischen Unterhans.

Rott :rdam , 28 . Febr . (W .T .B .) Nach dem Ni-
eitwe Notterdamschen Courant schreibt der Parla -
mentsv ?rtreter der Daily News : Unter dem Vorsitz
des Abg. White fand gestern im Unterhause eine
Versammlung von konservativen und l i be -
ralen Abgeordneten stait , in dcr

^
beschlossen

wurde , im Unterhause eine Gruppe für auswär¬
tige Angelegenheiten zu bilden . U . a . nahmen die
Abgg . Hobhouse, Burton . Herbert , Hugn Law , so-
wie Hareourt an der Versammlnng teil . Tie nächste
Zusammenkunft wurde für Dienstag festgesetzt. Bei
dieser Gelegenheit wird der Pole Zalcski einen Vor-
trag über Polen halten .

Seruhic ?ung in polen .
" Berlin , 28 . Fobr . (K .V.) Ein Rückblick auf die Be-

wegung in Polen wegen der C h o l m e r Frage er-
gibt , daß es in ganz Polen uUd vor allem in War -
schiu viel ruhiger zugegangen ist . als man iir-
sprünglich in der deutschen Presse geglaubt hat . Das
gegenwärtiae Ministerium ist nur ein Arbeitsmini -
sterrum . Das pielleickt schon in einigen Tagen zu
erwartende neu« politische Kabinett wird vor allem
em Programm aufstellen , das ein enges Zu -
sammenarbeiten mit Deutschland for-
dert . — Heute wird aus Warschau gemeldet, baß der
Regentschaftsrat an d ' e ukrainische Re .
g i e r u n g eine Note richtete, in d ^r er auf die
durch den Brester FriÄensvertrag un ^er den Vo ^en
keworgerufene Aufregung und aiif bis historischen
Rechte der polnischen Nation verwies und außerdem
betonte , daßdieVolen ein einträ ch U ges
Znsammen leben mit der ukrainischen
Nachbarnation anstreben ,md auch wün -
schen . daß die Feststellung der Landesgrenzen durch
eine gemeinsame polnisch -ukrainische Grenzkommis-
sion geregelt wird .
Dle vTrtrauensrefowtion

für öen Grafen <5Zern;n .
Wien , 1 . März . (WT .B .) Iin Herrenhaus

erklärte Frhr . von P l e n e r in Besprechung der
Nertrauensresolution für den Grafen
C z e r n i n , daß -dieser sich in der Bevölkerung gro -
ßer Popularität erfreue . Der Redner be-
dauerte , daß der großartige militärische
Zug Deutschlands zur Forcierung 'des Frie¬
dens mit Rußland nicht Oesterreich-Ungarns Mit -
Wirkung gefunden habe . Im weiteren Verlaufe der
Debatte stellte Baernreither fest, daß Graf
Czernin bahnbrechend für den Frieden gewirkt
habe. Redner begrüßte mit großer Befriedigung ,
daß der Reichskanzler Graf H e r t l i n g in seiner
letzten Rode gegenüber Wilson sich ganz überein-
stimmend mit dem Grafen Czernin geäußert habe.
Prof . Dr . L a m m a s ch vertrat die Idee des V e r-
ständigungsfriedens und erklärte , das
Vertrauen zum Grafen Czernin sei selbstverständ-
lich für jeden, der eine baldige Beendigung des
Krieges wünsche . In Besprechung des Verhältnisses
zu Deutschland hob Lammasch hervor , daß
Oesterreick )-Ungarn allerdings verpflichtet sei . Straß -
bürg zu verteidigen , uin den Besitzstand des Deut -
schen Reiches zu erhalten . Wenn aber dasselbe mög-
lich sei. unter der Voraussetzung, daß Elsaß -
Lothringen ein s e I b st ä n d i g e r Bundes -
st a a t mit einer von der Bevölkerung freigewählten
Verfassung würde , dann sei kein Grund vorhanden ,
den Krieg fortzusetzen , damit das Elsaß ein Reichs-
lanb bleibt , mit vorwiegend preußisä >cr Verwal -
tuitg . (Widerspruch). Fürst Schönburg erklärte
im Namen des Vollzugsausschusjes der Mittelpar -
teien und in der vollen Utberzeugung . daß er auch
im Namen aller Mitglieder seiner Partei spreche,
derjenige Teil der Ausführungen von Lanunasch,
der sich mit den inneren Verhältnissen des Deut -
schen Reiches befaßt , hätte nicht gelialten werden
sollen . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen) .
Dr . Frhr . v . Plener : Ten auf E l f a ß - L o t h r i n -
gen bezüglichen Passus in der Rede des Prof .
Lammasch müsse er zugleich im Namen seiner Par -
tei e n t s ch i e d e n a b l e h n e n . Er lege dagegen
Verwahrung ein , weil damit die Möglichkeit eines
Bündnisbruches gegeben sei . (Lebhafte Austim-
mung .) Weil Oesterreich-Ungarn eine interne deut-
fche Verfaffungsangelegenheit zum Anlasse einer
Aenderung seiner militärischen schritte nehmen
sollte . ( Lebbafte Zustimmung ) . ?cein ! So ver-
stehen wir unser Bündnis nicht . Wir sind es un-
serer Ehre und unserer Waffenbrüderschaft schuldig ,
(Lebhafte Zuftinimung ) , den Bundesgenossen unter
keinen Umständen zu verlassen, solange wir dasselbe
von semer Treue erwarten . (Lebl>after Beifall ) .
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten ,
wurde der Antrag , für den Minister des Aeußeru
Grafen Czernin wegen seiner erfolgreick ?en
Politik d<is Vertrauen auszusprechen, unter
lebhaftem Beifall angenommen .

# *

Wien , 1 . März . (W .T .B .) Den Deutschen Nach -
richten zufolge faßte der Verbandsausschuß der
deutsch-nationalen Parteien folgenden Beschluß : Die
de u t s ch - nat i o n a l e n Parteien des Abge -
ordnetenhauses verurteilen die von Hofrat
L a m m a s ch im Herrenhaus dargelegten Ansichten
über das Verhältnis Oesterreichs zum Deutschen
Reich und über den Frieden und sprechen ihin ihre
tieW Entrüstung und Empörung aus .

Die § rleüensvsrhanölunzen mit Rumänien .
Berlin , 2. März . Wie die Vossische Zeitung er-

fährt , könne man bie Friedensverhandlun «
gen in B u k a r e st als gescheitert betrachten.
Es scheine, daß die Antwort König Ferdinands aus
die Vorschläge des Vi êrbuudes unbefriedigend aus«
gefallen fei.

Auch andere Morgenblätter wollen von unterrichte ,
ter Seite wissen , daß die F r i e d e n s v e r h a n d «
l u n g e n zwischen den Mittelmächten und Rumä -
nien unterbrochen worden seien . Es wird aber
hinzugefügt , tveil Herr von Kühlmann und Graf
Czernin zur Unterzeichnung des Friedensvertrages
mit der S m o l n y - Regierung nach Brest -Litowsk
gerufen worden seien .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeihtita nimmt No¬
tiz von einem „ Mitgeteilt " der rumänischen Regie-
rung in I a s s y . wonach die letztere bedauert , daß die
durch die Ereignisse im Osten entstandenen Zustände ,
die Eröffnung von Friedensverhandlungen tvckit
ausschließe. Die Regierung werde diese aber nicht
beginnen , bevor sie sich überzeugt habe, daß die Ber-
Handlungen in jeder Bezichung auf a n n e h m -
baren Bedingungen berichten. Di ' Gerüchte
über einen Frieden auf beliebiger Grundlage seien
unbegründet .

Rumänien macht Schwierigkeiten.
Budapest , 28. Febr . (W .T .B .) Ter Wiener

Korrespondent des Pester Lloyd meldet,^ daß aus
unterrichteten Kreisen verlaute . Rnntänien bereite
trotz der üblen Lage, in der es sich befinde, einer
Einigung noch immer erhebliche S ch w i e -
r i g k e i t e n . Tie Rumänen legen eine Haltung
an den Tag , die in den Tatsachen gewiß keine
Stütze finde , worauf die Rumänen noch rechnen,
wenn sie sich unseren Forderungen eiitgegenstellen,
ist nicht ersichtlich . Die an der Front stehende rumä -
nische Armee kann es nicht sein , denn deren strate-
gische Lage ist schon heute keineswegs beneidenswert ,
kann sich aber schon in der allernächsten Zeit zu einer
geradezu verzweifelten gestalten. Eine militari -
s ch e Rettung für R u mF n i e n . sei es aus
eigener Kraft , fei es durch die Hilfeleistung der
Entente , ist ausgeschlossen . Aber attch darauf kann
die rumänische Regierung nicht rechnen , daß die
Mittelmächte , wenn sie die ihr gebotene biegen -
heit , das Land vor einer Katastrophe zu bewahren,
zurückweist , sich dabei begnügen werden , ihre den
Rumänen gegenüberstehende Front Gewehr bet ,
Fuß abwarten zu lassen, bis nian in Iassy bessere
Ansichten gewinnt . Es ist vielmehr anzttnehmen,
daß die Mittelmächte in diesem Falle uicht ^

zögern
würden , zur Verstärkung desrumänischen
Friedenswillens einen entsprchen -
den Druck auszuüben .

Die Affäre Caillaux.
Berlin , 2. März. Einer Depesche des Berliner

Lokalanzeiger aus Genf zufolge gibt der Unter -
suchuugsrichter in der Sache C<nllaux bekannt , daß
die aufgefundenen Wertpapiere , die zum größten
Teile Eigentmu der Gattin Cailla -ux sind , vor dem
Krieg ungefähr den Wert von einer halben Million
Francs darstellten . Die Herkunft aller Wert -
Papiere wurde einwandfrei festgestellt .

Folge der Yiuschrönkuug der Tabakfabrikcn .
Berlin , 2 . März. Dem Berl . Tagebl . zufolge ist

die Eichsfelder Z i g a r r e n i n d u st r i e. die
tausende von Frauen nnd Mädiben beschäftigt , durch
die neue Einschränkung der Verstellung von
T abakrabrikaten sckwer getroffen worden.
Die Vera ? beiiuna von Tabakiabrikaten muß weaeri
Mangels an Rt lfttffett , auf 70 Prozent herabgesetzt
»Verden . Die Entlassung einer ganzen Reihe
von Arbeiterinnen ist daher unausbleiblich .

Kercnski .
Berlin , 2. März . Wie dem Berliner Tageblatt

mitgeteilt wird , will ein Genfer 'Vlatt wissen , daß
sich K e r e n s k i in Paris aufhalte.

Attentat auf Llvpd George .
Berlin , 2. März . Die Deutsche Tagessritung .

nfclbct, am 23 . Februar , dent Tage , an dem L l o y d
Georges Unwohlsein amtlich verlantbart worden
sei, sei auf der Straße eiu Attentat airf ihn bor-,
übt worden . Der Altentäter soll ein irischer Sinn -
feiner sein . Er sei verhaftet worden .

Anmaßendes Perlangen amerikanischer Blätter.
Newyork , 27. Febr. (Priv -Tel .) Wie Renter be-^

richtet, schreiben die bedeutendsten aiperikani -
schen Blätter , daß man Deutschland nicht
im Besitz von T e i l e n Rußlands lassen
dürfe . Die Newyork Tiincs sagen. Deuts ^ land
müsse gezwungen werden , sich aus den rilssrschcn
Provinzen zurückzuziehen . Die Alliierten
könnten nicht schnell genug dies als u n a b ä n d e r -
liches Kriegsziel verkündigen , denn die Zi -
cherheit der Zivilisation hänge von der Rettung Ruß .
lands ab.

Reichsstelle für Schuhversorgung .
Berlin , 1 . März. (W .T .B . Amtlich .) Ter B u n-

des rat hat am 28 . Februar eine Verordnung er-
lassen , welche die Errichtung einer R e i ch s st e I l e
für Schuhversorgung vorsieht. Diese Stelle ,
aus dem Vorstand und einem aus Berufs - , Ver -
braucher - und K o n s u m e n t e n k r e i se n zu-
sammengesetzten Beirat bestehend , wird dem
Reichswirtfchaftsamt unterstehen und eine Zusam -?
rnenfafsung aller der Schuhversorgung für die bür¬
gerliche Bevölkerung dienenden Kriegsorganisatio¬
nen bilden . Bei den zunehutendeu Schwierigkeit^ ,
macht sich der Mangel einer Spitze störend bemerk-^
bar , da nur durch Einheitlichkeit die volle Aus -^
nützung des sonst zersplitterten spärlichen ÄiaterialZ?
und der Ersatzstoffe geloährleistet werden kann . Die
neue Reichsstelle übernimmt auch die in diesen Fra -
gen bislang der ReickBbekleibilngsstelle zustehende »
Befugnisse.

C ) , F r - 55 .
fer ZI. , 3 . März hoia V . in Rastatt .
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Lkdkllsmitttt-VertrilWg
in der

Woche vom 4. iUärz bis 10. Marz 11) 18 .
i .

1 . Ha ?erfloSen oder Graupen'/» Pfd . zu 10 Pfg für Haferflocken u. 8 Pfg . für
Graupen gegen die Mar'

e v Nr . 80.
2 . T

'
örrgemüfe ( Gelbrüben )lU Pfd. zu 40 Pfg , geaen die Marle E Nr . 80.

3 . TZchstosf
1 L'riefclien ll -Packung zu 25 Pfg . gegen die Mar'e
F Nr . 80 .

4. Kondensiert ' Milch
1 To '

e ficgeii die HauSIialtsmarke Nr. 1 .
5 . Kiuderniihrmittel

1h Pfund auf Bestellung ?nm Preis von Mk. 1 . —
i»id al? Zusatz 2 Pakete Zwieback zum Preis von
je 25 Pfg .

6 . Fleisch
200 Gramm ( 150 gr Fleisch und 50 gr Wurst)

7 » Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmar 'e O Nr. 81 mit
Anhing Fer er für Schivera bciler weitere 3 Pfd.
gegen die Kartofselzustitzmarlen C und D Nr. 80.

Tie Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche |
vom '.V. März bis 10 . März 1918 einschließlich.

III .
Mnl . knnasftellen für Sondermarke » (Kranken -

zusatz und ? - Mar 'eu ) für die unter Ziffer 1 bis 4
aufgeführten Lebensmittel :

# le NSltischen iPfrSaufäHeirett ^ rieg^ raSe Mr . 80 .
/ t « rrir« 5 ? Nr . 23 , die M i » ke der Airma
Z»sannSnch & <go., Wyelnstraze Mr . 23.

IV.
Frist für Abrechnung nnd Ablieferung der

Marken Mittwoch , den 1.1. März 1918 . Ncst -
bestände bleiben zu unserer Aerfüguug .

V. '
Für die Wo "

e vom 11 . bis 17 . März sind zur Ver-
ieilung vorgegeben:
Teiiw ?ren (Nudeln ' /» Pfd.
Dörrobst ' /- Pfd.
Kiffee - l'' r !atz 1 P -kct
Oji(irmcI'"de Pfd.
Zucker 300 gr

Eier
Feit
Kmdcrnährniittel
Flciüb.
Sfartoffcl«.

KarlZruhe. den 1 . März 1918 . 73G

tlötjranpmiliflanü der Stadt Karlsruhe.

Verkauf von Quark .
In den Z?ettverteilnnftSstellen Nr . I '»! — 1«? einschl.

kommt an die eingetragene Kundschaft von Saineta -?,den 2 . bis Dienstag » den Z . Ältiirz N»I8 einschl .
Quart (weistcr Käie> zum Verk.nif nud zwcir seien die
Lebeusmitielmar 'e ■< Nr. SO . Tie Kop

'
mciise betraut 125

Uirnnim . Ter Preis für das Pfund ist auf 7ö Pfennig
festgesetzt .

Karlsruhe , den 1 . März 1918. 737
NahrunqsnMelmnt der StaSt Karlsruhe .

Bekauntznachttng .
Nachdem durch Erlaß Großh ?r ',oglicken Ministeriums dcS

Iniirr » vom 27 . v . 9JUS. der Encug ' rprei? fiir Votlmil b und
für Magermilch in allen Gemeinden mit Wirkung vom I . Marz
d. I . um 4 Pfg . das Liter erhöbt worden ist, erftßljt fielt
vom gleichen Zeitpunkt an auch der Verbraucherpreis
für de » Bezirk der Ct 'dt icmeinde Karlsruhe um 4 Pfg . das
Liier . Er beträgt sonach :

für Vollmilch 44 Pfg . für das Liter
(in Flaschen abgefüllt ) «4 „ „ , „

„ MagtrmÜw 28 „ „ » „
Karlsruhe , den I . März ISIS. 735

Das Bürgermeisteramt .

solange Vorrat , hat in grösseren Mengen
abzugeben 713

H . J . Jiombijpger
I Karlsruhe , Ercnsastrasfl 50 , Tel . 15 ";

Kaafsjärciscli» Verein HÄßäe (C. V.).
1 fwlge IJnabkümtaliehkeit -orliläruüg d " Ilorrii IV . Wassermann ,

der z . Zt . künstlet isc.'i in ei 'irm mil tärisclifn Verbältuis steht, kijiss » dessen
Vortrag nstsfaüpn S att dessen :

flonta ;?, «Jen 4 . S35 ! rz , abend « 8 I ?£ir . im lMntra « !»tsnai
"
W © r &ra ^ ( Dichter - Abend LeoSternberg )

unter J' ifwirknng der Herren Otto pssbi ' oher . Ktvraettsäuster,
Gnnnar <ir » arntl . Opernsänger , Dr . IJoeimpk «' , Dramaturg

am Gro ?sh . Hoftlieater , hier . Brnis « St 'friii <"r (am Fliisel ).
uVorlra ^ nn * el ^ piien Werk « n («» wie k^?Od « inzso - itsvnen '

Äaslöhrllche Programm « in d ?r Hofmusikalienliandihng ; Fr . l > » ert ,
sowie am Vnrtr isrsabeinl am S,4a !ein<riin ?e.

Eintrlt ' skartun für HicHtmltolleder : Numerierter Platz Mk . 3 . — . nn-
nnmeriert 31k . 1. 50 , hierin » amtlichen Hitsikalienbaudlnngen ( immeuerte nur
bei Doart ) , sowie abends an der Kasse zn haben.
055 . Der Vorstann .

Badischer Baueru -Ve reiu E. V.

Aufklärunsts -Versammlttttg
in Neichenbach bei Ettlingen .

To :: ntag , den 3. März 1918 , nachmittags 2 ' /, Uhr
im Gasthaus zur Krone .

Es werden sprechen die Herren :

1 . Hauptmann Leutz als Vertreter des stellv . Generalkommandos :
Neber die militärische Lage .

2. Hauptvorstandsmitglied Abg. Schöpfle - Langensteinbach:

Ueber die wirtschaftliche Lage .
Auch Frauen und Nichtmitglieder sind willkommen.

7v4 Tas Präsidium .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige.

Gott der Allmächtige hat heute abend 7 27 Uhr meine
liebe und herzensgute Fi au , unsere treubesorgte Mutter
Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Barbara GrathwoU
geb . Rosswog

■wolilvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten , im Älter
von G7 , /i Jahren , zu sich in die Ewigkeit abgerufen .

Die tieflrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1918 .

Die - Beeri' i jtinsr findet am Soniita ? , den 3 . März , nachm . 2 Ulir,
von der Friedhof Kapell« aus, statt , ein stiller Trauen/ottesdienst ist am
Jlittwo : h , den 0 . März, 7 Uhr vormittag , iu der Stadtkirche St. Stephau.

Trauerhaas : Garteustrasse 8a , part .
723

,-x . • '5

Grossherz . K Eoftheater .
Samstag , den 2. März 1918 . B 89 ,

ßyges uns ! sein Hing .
Eine Tra . ödie in 5 Aufzügen vou Frledri h ri bbel.

Anfang ' : 7 Uhr. Ende : ' .YU) Uhr.

Spielplan .
Sonntag , März , im Hizstheater, A 40 : „Carmen ",

V-"i—% 10 ( 6 Mk . ) ; im jlonzerthaus : „ Pension Schöller" ,
K-7— % 0 ( 1—3,CO ) . — Montag , 4 . März , C40 : „Ter
schwarze Domino "

, 7— ^ 10 (6.—) . — Dienstag , 5 . März ,
A41 : „ Der Augenblick " , 7— n . % 10 (4,50 ) . — Mittwoch,
6 . März , B 41 : „ Der Trompeter von Sukkingen "

, 7— n.
% 10 ( C.—) . — Freitag , 8 . März , C 41 : Zum erstenmal :
„Die gefährlichen Jabre "

, Lustspiel in 3 Akten von Joh .
Wienand und Georg Buseier , 7 (4,50) . — Samstag ,
9 . März , 51 . Sondervorstellung (6 . mit Plahmiete für
Schüler ) : „ Fidelio "

, 7— geg . 9410 ( 6 .— ) . — Sonntag ,
10. März , B 42 : „Die Fledermaus ", y{l—% 10 (6 .— ) . —
Montag , 11 . März , A 42 : „ Gyaes und sein Ring " .
7—K' 10. — Im Gr . Theater in Baden -Baden , Donners -
tag , 7 . März : Zum erstenmal : „Die gefährlichen Jahre " ,
Lustspiel in 3 Akten von Joh . Wiegand und Georg
Buselcr .

7« Kriegsortsaussstauss der
Karlsruher Rasensport -Vereine.

Sonntag , den F. lliirz 1918 .
Pokal -Spleie :

F. - C. lüblbarg — V. f. B . Earlsri &o
( Vor-EutsclieidHugs -Spi»"!)

V . f . IS. -Platz nachmittags 1/s3 Uhr.

F . -V . Beiertheim — Eonkordia Karlsrnhe
Si 'ortpl .ttzWeiherwald nachmittags 1 - 3 Ulir,

F . - C . Südstern Karlsralie — Gsrmania Darlach
Sportplatz ti . luarir uacbmittairs ' / 3 Uhr.

Umzüge
mit Möbelwagen und Rolle i , fo rte
Einspäiiiierfulinnbe 'orzt durck Selbst-
mithilse billig ^ » 15» « ^ «' ^ .

Knrlsnil'e . Lefsinistrane Ztt , Telephon 1700. 215

a _ Bilder , Karlen etc . liefert raschest
I ^ ^ ^ ^ ^ " Qruckergj Badenia ",Karlsruhe .

R
üfifel
feft

Karlsruhe
Waldstrasse
•o «0 (a «iot

Programm
vom Samstag : bis einschl .

Dienstag 1.

in dem gleichnamigen
Lus ' spiel .

U - Boote
heraus!
Mit U-Böot 178
gegen den Feind

Slilitärisch amtlicher
Film des Bild - und

Filmamtes .

HZn Ostern ! !
beuinnt wieder das neneS •' «nl-
jabr im Stwlienheim der P .tl-
lottiner » Missionsges 'illschait
zn Vallendar bei ' fblenz a.
Rbein. Ktiaben vn -nvolle vleten
12 . L bei sjil ean und Gym¬
nasiasten . die a .■ Absieht
Itaben , sieh apostolischer Tä¬
tigkeit in dieser Gesellschaft
zu widmen erha teiulurtselbst
i 'ire l>nmaiiistisc >>e .̂ usbild » n >r.
Nach Ablegung des staatliehen
Abitnrinrns folsen in Li 'iibnrs'
a. d . Lulin die philosojiliisciien
und theologischen Stndien .
Wegen A fnähme wende man

sich an den 611
Hochw . HorrnP .ProviBalalder
Pallottiner lnliimbnrija . d.la 'JS.

Strümpfe
nOer Art ;rerbett billig brfnpt
aus wit .icbractiem Matkrial .
Answärl-Z Posivers .
nalirrfi LlildhsriiSsaßk 21 , l ' Z.
Seitenbau, 1 Tr , fiärUrnljf.

k ' nn fo
'ort oder auf Ostern

ei treten bei Jvl ?. Mnnvle
.̂ arlerul >c ÖSwgfririridiSr.n .

Kräftige », jungc »

Mädchen
für den Lanslie ' t (2 Personen )
auf ib . März ober später zclichl .
Krau !?elixKül,nel .
Karlsrnhe , Dnrlnchcr Allee 4.

gesucht für März oder später.
Karl Notli » Karlsruhe ,

Hofsftr.che ö . 703
^ ür in . kl . hcrrschufilichen

Öanslialt ( 2 Per !. 1 Kind
von 3 ' / - Jahren) fuebe ich ein
ordentliches , sauberes

hüusmZZchen
für alle Hans rdeit, außer
forf:ciT. C . Stei iter ,
Düsseldorf - Obercassel a . N .

Hohe iftniremtrniie 7.

. . üästttiariiilti"
Milchapparate , Kuochen -
nr » >ilen s« r Herstellung von
Hühneriulter , Äiänclierap -
parate uud Hausbacköfen
uiw . v>Ti
I . ?ähner, Bruchsal,

Neutvr,tras ;e l .

Gott dem Ailmäclitigen hat es gefallen , unser
liebeä Jlitglicd

Barbara Grathwohl
göX Rosswöq

I nach längerem Leiden in die Ewigkeit abzurufen .Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den
[ 3 . J ' ärz , nachmittags 2 Uhr . Um zahlreiche

Beteiligung wird gebeten . 729
Karlsruhe , 2 . ilärz 1918 .

Der Miltterve - ein St . Stephan .

Bekanntmach,, « !! .
dif Preußjslh-SSddtvlslhe klajsenlottcnt bdt.

Die Ziehlt « !? der 3 . Klasse dcr 11 .
Pre » f; isch -Ti »ddetttschen (237 . KöniaI .Preußisli!e>i>
>Uassettlotterie wird nach planmäßiger Bestm-
munq am Z2 . „ nd 13 . März 1918 stallfinde ».

Die planmäßiye Ernenernnq der Lose 3 . Kilisss
hat bis spätestens Miliwoch , den K . Mörz
d. I ' . . abends L Uhr , bei den zuständigen Groß!>.
Bad . Lotterieeinnehmcrn zu erfolgen, die auch Kails-
lose abgeben.

Karlsru ??e, den £ 8 . Februar 1018 . 125
Crchh . Landeshanptkafft

als Landesliehördefür die staatl . Klaffenlotteck .

& WELS
KAI3ERSTR. 7S

SPBZIiLABTEILTNS:
SPORT

W "-" 135»

^ an iels i^ on | ektionshau ^
Karlsruhe » Wilhelaistrasse 34 , 1 Tr.
empfiehlt KiiEsa ^ pialifals 1,

Jackenkleider , Röcke , BSisseü
aus guten , reinwollenen u . halbwollenen

Stoffen und aus Seide .
Schwarze Tuchpaletots , Seiden - und
Moire -Jacken . Seiden -Mäntel , Ueber'

gangsmäntel .
Oluseis aus Wasdistoff , Satin , Voife

Tüll und Seidentrikot
Unterröcke aus Seide , Satin u . Voile-
( « rosse lusirah ! . Keine Ln (leni »pe ' cl''

G9 ; teso ;enjwtSkUltA
Karlsruhe .

St . Stepbanskirche. Sonntag : 5 Uhr :
Frühmesse ; ti Uhr : hl. Messe mit Osterkomm.
für alle Jüngling , den Jugendl 'ereui u . Jüng -
lingskongregation ; 7 Uhr : hl. Messe mit Oster -
koinmunion für alle schulpsl . Knaben ;

->ipt : 2 Uhr : Christenlehre sür Mädchen mit
Litanei ; 5 Uhr : Fastenpredigt , Kreuzweg-
andacht un !) Segen . — Jeden Morgen Beicht-
gelegenheit Vvn t> bis Uhr und Samstag
nachmittag von 2 Uhr an .

AltcS St . VinzentinshanS. Sonntag : *A7
Uhr : Austeilung d r hl . Kommunion : 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Pctcr - und Panlskirchc . Sonntag :
6 Uhr : B ichtgelegenheil; lA7 Uhr : Früh -
inesse ; Vil, -?47, >/j8 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion : >$ 8 Uhr : deutsche Sing -
tneffe mit Osterkommunion der Frauen ; % 9
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
Stadt . Krankenhaus ; y . l () Uhr : Haupt -
gotteSbienft mit Predigt ; % 12 Uhr : Kinder-
goitec-dienst nut Predigt ; 2 Uhr : Christen¬

lehre für die Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpredigt
mit Segen .

St . VernhardnSkirche . Sonntag : L Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe und General -
kommunion der Erstkommunikanten und Kin -
der ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
.'/10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; % 1 '2 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Kreuzwegandacht
und Segen . — Montag : ^ 9 Uhr : Männer¬
kongregation .

Liclifranenkirche . Sonntag : 0 Uhr : Früh-
messe mit Osterkommunion der Jnngl .nge ;3 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; >AtO
Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
II Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzivegandacht und
« egen. — Von Montag bis Freitag einschließ-
lich jeweils morgens 8 Uhr und abends
8 Uhr religiöse Vorträge für die Frauen .

^ St . VonifatipSkirche . Sonntag : VL7 Uhr :
Frühmesse und Generalkommunion der chri -
stenlehrvflichtigen Mädchen, Jungfrauen u .id
Iungfrauenkongregation , des Dienstboten -
Vereins und der Männersodalität ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse und Predigt ; MIO Uhr :

Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;Vil2 Uhr : Kindergottesdieust und Predigt ;2 Uhr : Christenlehrefür die Mädchen ; 6 Uhr :
Fastenpredigt , Kreuzwegandacht und Segen .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Sonntag :
5 Uhr : hl. Messe und Predigt .

Daxlanden (Heilig -Geist- Kirche) . Sonntag :ö—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kom-
munionmesse (Osterkommunion der christen-
lehrpflichtigen Jünglinge ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; y2 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; % ll Uhr : Christenlehre ; 5 Uhr :
Fastenpredigt mit Segensandacht .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) . Sonntag :6 Uhr : Beichtgdegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesseund Osterkommunion der Frauen , insbeson -dere des christlichen Müttervereins ; 8 Uhr -
deutsche Singmesse mit Predigt ; y,10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; <42 Uhr : Christenlehref" r die Jünglinge ; 6 Uhr : Fastenprediat ;Kreuzwegandacht und Segen .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) : Sonntag :
K Uhr : Beichtgelegenheit ; 'AH Uhr : Frühmesseund Osterkommunion aller Jungfrauen ; % 1 ()
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :
Versaminlung der Marian . Jungfrauenkon -
gregation mit Predigt und Segen ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit Andacht und Segen .

Grünwinkel (St . Joscfskirche ) . Sonntag :^ 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; y,8 Uhr : Früh -
tncsse (Monatskommiwlon der christenlebr -
P, lichtigen Mädchen und aller Jungfrauen ) ;
VAO Uhr : Amt mit Predigt ; % 11 Uhr : Chri -
stenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Rosen-
kränz ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Corporis Christi -
Bruderzchafisandacht und Segen .

Durlach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Oster-kommunion der Frauen ; ys9 Uhr : Kinder -

ßoticäbieitst mit Predigt ; y , 10 Uhr : .Hoch»
mu Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre ;2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr :

Faltenpredigt , Andacht und Segen .
Durmersheim .

1. Pfarrkirche . Sonntag : % 3 Uhr : Früh.
messe (Osterkommunion der chriftenlehrpfl .Knaben 1 . und 2. Jahrgang ) ; % <J Uhr : Schü -
lergotteSdienst ; -̂ Itt Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; Christenlehre für Mäd -
chen ; y,2 Uhr : Christenlehre für Knaben ;Corporis Christi -Bruderschaft ; k> Uhr : Schü -
Icrrosenkranz . — Msntag : gest . Seelenaintnir Ludwig Cckerle, Margareta Stetzelbergerund Sohn Roland . — Dienstag : best . Seelen -
amt für Katharina Tritsch geb . Heck ; best . hl .

Messe für Lukas Heck . — Mittwoch : best
Teelenamt für Linus Heck und Karolma
Haitz; gest . hl . Messe für Valentin Ell,
Cva Hammer und Kinder . — Donnerstag
gest . hl . Messe für Joseph Bauer und Luit-
garde Meßbecher ; best . hl. Messe für Emm
und Katharina Vögele. — Freitag :
Seelenamt für Benedikt Weingärtner um
Elisabeth Kary ; best . hl . Messe für DionY-
Maier und Söhne . — Samstag : von oe
Jungfrauenkougregation best . Seelenamt M
Anna Kassel. — Beichtgelegenheit :
Morgen y . 1 Uhr ; Samstag nachm . 1 »n
4 Uhr (abends 148 Uhr keine Beichtgülegen'
hcit ) .

2 . Wallfahrtskirche Bickesbeim :
K-8 Uhr : hl . Messe ; yA llfir : Andacht - ^
Werktags: y} 8 Uhr : hl . Messe . —
1410 Uhr : WallsahrtZgottesdienst.
gelegenheit: jeden Morgen, sow :e « am »>
nachmittags.

X Filialkirch« Würmersheim . « •« «***;
% 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
Montag : best. hl . Messe für Elifabetl, ■ ~
winger geb . Merr und Elisabetb 7-^^
geb . Kölmel . — Samstag : vom ^ m ^ mr
icreiii best . hl. Messe sür Magdalena ^
geb . Adam.

Nr . UH

Bk ; «« »prciS vierttljül'

(tt (tavlsntöc durch Träger
^ d/GeschWÄtellemo 'Mtl.

( i >sni !chta>id )
jöf! wie. 4 .7Ü oune äütef

.nvt 'hul» i -rrn , L>»?e:»l
»iei>)oll^nd . Schwel,deld ^
K!, lte.. . übriges Äi . Zland 1

Fe rnsprecher Rr .

Siotationsdrnck und
KarlsrnKe , \

5
cu
8
t

f

^ Die Usös

hat bis jetzt allerlei A
ist festzustellen, Äah sie
Wirkiina war . Die 3
fast -tiößi n .cine . Die
sellistverstärdliche Lciel
iriF ?n ?> mnen. meiftert

Ste «-.t?mann ,
güt dec Unsicberheit
fepett inneren Kurs .
lai '. lR , wi ? beute Ml
, , :>gen inbezug aus K
{;tcr fttt itci . e '

. der
c öer anderen N !ätnn
n :it Billigung (vuf t
Sr^ tsnrannsÄ im Os
für . daß in Gra > Her !
neren Einiguna wirkst

Auch unsere Verbüß
frieden und wir möcht
gering anschlcia .en . ^
mühi'ngen irrfscrcr
And als gewissenlos er^
bei schwachen Gemiite ,
der Donau ganz wir !
ob irgendwie schwere s
getreten wären ; aber

!und abwägt , wird ben
nicht mehr alles aanz

!glaul ' ten unsere Fein
!zwischm deutscher r-
izwischen Hertling Hin
zu können. Nach der
Reden verstummen . ^
in b<ir Bereitschaft z
schiedenheit der Veto
mächte . Die etwa -s x
inen nur von der Vc
seitigen Volksganzen ,
tuellen Fragen nick'-t 1

Auch die Neutraler
Czernin nahegekommi
.nie daran gezweifelt ,
bestanden . Manche ?

sümgs geradezu begei
sowohl für die fkandi
land und Spanien , w
dafür, w !is die Neu ?
vom 27. Februar schr

Die Rede, die der
ling am Montag im bej
voll und maßvoll zug !̂
Staatsmannes in pnte
Wissens . J^ an vergleio
stehenden Ausfübrunge
plirasenübertül '.cbten in
kürzlicken Rede Sonnir

!zur nicht zu erschütter
sollte und wer den Fr
gleiche diese schlichte, e
!jener des neuen 5^ond>
Sozialisten , die Verftc
für den Eroberungsfr

;£Iot:b George -Cleinene
mtch ricT>t eine Minute
gute Wille zu suchen isi

Das ist der Eindi
^Neutralen . Und es '
ŝen Eindruck für on -
jimter kämpfen müss
Ŝchuld daran trägt .

Bemerkenswert ist
Auslandes . Zwar n
abwarten . Jedesma
englische Reiüerbüro
tuen über die Reden
.sauat (5ist aus allen
selbst Reuter es nid
Friedensfreunde mi
Kölker allüberall , m
Ktlaniis ^ en Ozeans
/In der Daily New !
sdie wichtigste bezeich
'mann während des ;
'iic Wirkung der Rl
am besten daraus , d
jTler des Auswärtige
erdenklich ? Miilie ae
schwächen . Die Ente
tl' ut huldiaen , sind d
Ned? Hertl ' ngs gerc
den und Ü 'ch"n von
Zungen und Verleui
zEliaraktereigenichast !
Leidenschaft nock zu
sind bedenkliche Met
jtn der Entente notiv
Wieder aufzustacheln
Rede Balsours und
Mann in die Enge
jland selbst bat man
î ute dort sc^i' nk -' n
vertrauen , als ihre
5ogen , daß er vielso
spreche.

Wilson ist einstwe
Ŵilson mit den Ver
^ icht einverstanden
.lequenzen daraus z
aeii Boden seiner
rann noch niemand
sirostes Vertrauen a
' mni'er d>cn Eindruc '
trauen noch nie gei
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